31. Jahrgang. 


16808. 
Sporkaſentefern. 


(Schluß.) 

Es könnten Zweifel darüber entſtehen, ob 
Pfennigſparkaſſen durch die hieſige Sparkaſſe oder 
etwa durch einen neuen Verein ins Leben zu rufen 
wären. Dem gegenüber kann nur mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ausgeſprochen werden, daß — wie ein 
hier anſcheinend vergeblich gemachter Verſuch be⸗ 
wieſen hat — die ſchwierige und Opfer erfordernde 
Organiſation nur durch einen leiſtungsfähigen 
Körper ausgeführt werden kann, wie ihn in Danzig 
lediglich die Sparkaſſe bietet. Aber auch darüber 
darf kein Zweifel obwalten, daß der 
Sparkaſſen⸗Actien⸗Verein ſich der Pflicht, 
nach dieſer Richtung hin vorzugehen, nicht 
wird entziehen können. Es handelt ſich nicht 
mehr um einen Vorſchlag neuerungsſüchtiger Köpfe, 
ſondern um eine vielfach erprobte Ergänzung be⸗ 
ſtehender Einrichtungen, deren Einführung hier nicht 
früh genug geſchehen kann. Uns erſcheint fie als 
ein Gebot der Pflicht, ins beſondere in der jetzigen 
Zeit; denn gerade ſchlechte Zeiten erfordern er⸗ 
leichterte Spargelegenheit. 

So dringend das Bedürfniß nach ſchneller Ein⸗ 


führung der im Umriß gezeichneten Reform iſt, ſo 


wird man billiger Weiſe nicht verkennen dürfen, 


daß dieſelbe, wie dies ſchon wiederholt bemerkt 
an Zeit 


worden, ohne großen Aufwand 

und Kraft nicht erreichbar iſt. Man wird 

daher zufrieden ſein müſſen, wenn nicht gleich 

mit einem Schlage ein großes vollſtändiges Werk 

geſchaffen wird, daſſelbe vielmehr nur ganz all 

1 ſich aus beſcheidenem Anfange heraus ent⸗ 
elt. 

Den Mittelpunkt der ganzen Arbeit muß die 
Sparkaſſe in ihr eigenes Heim verlegen. Von hier 
laufen die Fäden hinaus, hier muß das Netz ſich 
wieder ſchließen. Sparkarten und Sparmarken 
können — denn ohne freiwillige Hilfeleiſtung ſeitens 
der Mitbürger geht es nicht — 
ſchäften, aber auch in Fabriken, Schulen verkauft 
werden, während die allein der eigentlichen 
Sparkaſſenbücher einſtweilen ausſchließlich der Spar⸗ 
kaſſe ſelbſt vorbehalten bliebe. Ein Sparkaſſenbuch 
darf jeder verlangen, der in Sparmarken bezw. 
⸗Karten mindeſtens eine volle Mark beiſammen hat. 


Zu dieſem Zwecke wird eine erweiterte An⸗ 


nahmezeit für Einzahlungen unvermeid 


„denn 08 Ahr fehlt den 
Arbeitern die Zeit, ihren ei genen Angelegenheiten 


e 


unzähligen Schänken dem von der Arbeit heim⸗ 


ſuchung folgt und hier ein Schnäpschen, dort ein 
Glas Bier trinkt, iſt darum ſchon zum Verbrecher 
an ſeiner Familie geworden. Aber die Armen⸗ 
Verwaltung weiſt nach, wie viel unſägliches 
Elend entſteht, weil ſtatt in die Hände der Frau 
Woche für Woche am Zahltage der redlich er⸗ 
worbene Lohn in die Kneipe gewandert iſt. Es iſt 
der nicht der Ort, des weiteren auf dieſe dunkele 

rage unſerer ſocialen Verhältniſſe einzugehen, es 
muß der Hinweis darauf genügen, wie eng eine 


dieſer Fragen mit all den anderen verknüpft iſt, 


an denen heute raſtlos gearbeitet wird. 


In vielen Fabriken und Verwaltungen hat 


man — des Branntweins wegen — zu der nach⸗ 
aymenswerthen Einrichtung gegriffen, die Löhne 


nicht am Sonnabend auszuzahlen, weil erfahrungs⸗ 


gemäß der Sonnabend — wegen des ihm folgenden 


Ein ungariſches Idyll. 


Nahe bei einer ungariſchen Provinzialſtadt, 
welche ſich durch einen herrlichen gothiſchen Dom 


mit alten Malereien und noch älterem 


nitzwerk 
auszeichnet, liegt an ur 


; der Heerſtraße in weitem 
Vorhof ein ſich lang hinſtreckender einſtöckiger Bau, 
ein ehemaliger Biſchofsſitz, an drei Seiten von 
einem gewaltigen Park umſchloſſen. 

Es iſt ein ſonniger Sommermorgen. Aus einer 
der vielen Thüren des Hauſes tritt, leicht auf einen 


Schirmſtock geſtützt, eine junge anmuthige Dame in 
ie bleibt im Schatten ſtehen, ſchaut 


den Hof. 
aufwärts und athmet voll und tief den würzigen 
Duft, den ein lauer Wind von den nahen kräuker⸗ 
reichen Berghängen berüberträgt. 

„Du wonnige Heimath!“ hauchen ihre Lippen, 
wiegt der Glanz der großen Welt wohl Deinen 
Frden auf — — —“ Sie ſchrickt 1 

dahergalopirendes Roß weckt ſie aus 
ihrem Sinnen. ſtutzt. Es läßt ſich wie 
huldigend vor ihr auf die Knie nieder, 
dann ſpringt es auf und umkreiſt ſie mit tänzelndem 
Schritt. Sie flieht in die nächſte offene Thür nnd 
gelangt in die Küche. Zu ihrem Entſetzen folgt 
br das Pferd. Beluſtigt durch ihre Furcht, er⸗ 


Ein 


zählen ihr die dort beſchäſtigten Mädchen, daß es 


das Lieblingspferd ihres den Sport liebenden 
Bruders und abgerichtet und zahm iſt wie ein 


Hund. 

Beruhigt, beobachtet ſie aus dem Hintergrunde, 
wie daſſelbe mit den Zähnen eine Schieblade des 
Küchenſchrankes heraus zieht, den darin befindlichen 
fügen verſpeiſt und dann, dem 

olgend, luſtig wiehernd zum Stalle zurücktrottet. 


Vor einem leichten Wagen brauſt ein feuriges 


Geſpann vor das Herrenhaus, und diesmal gilt der 


Zuruf des Herrn der Dame. Bei ihrem Erſcheinen 


richten ſich die Pferde kerzengerade auf. 

„Fahr' mit mir, Marie“, bittet er ſchmeichelnd 
und lacht über ihr Zaudern. „Meine Hengſte machen 
Dir die Honneurs, weiter nichts. 


Ihr Gebieter reicht der Schweſter die Hand und 
teht fie neben ſich auf den Sitz. Fort brauſen die 


enner. Große Jagdhunde geben ihnen laut bellend 


das Geleit. 


Die „Bansiger Beitung” ericein 
Nr. 4. und be tat ten des 
alder a ar. d 2 wahr 


den geſetzlichen ON entſprechend periodiſch 


balten immer nur ein „Gewordenes“, nicht einen 
Ueberblick über das 
nehmen nach ſollen zwar ausführliche Jahres⸗ 


in offenen Ge⸗ 


edermann weiß, welche Gefahren die leider 


kehrenden Arbeiter bieten. Nicht jeder, der der Ver⸗ in Beziehung zu erhalten? Ein Infiitut bieier Art 


N Wind umſchmeichelt das zarte Geſichtchen der jungen 


die Luft der lang entbehrten, geliebten Heimath. 


längerem Ausruhen in Kaſchau im Elternhauſe 


denen drei 


Rufe ſeines Herrn 


ie ſind zahm 
wie die Lämmer und gehorchen mir auf den Wink.“ 

Auf ſeinen Zuruf laſſen ſie ſich auf die Vorder⸗ 
füße zurückfallen und ſtehen wie aus Stein gehauen. 


Alice 2 Wia wit Ans 
no 


landes a 
e „Danziger Be 


Sonntags — der gefährlichſte Tag iſt. Findet der 
Arbeiter aber re am Sonnabend Abend 
— dieſer iſt nun einmal hier der Hauptlöhnung 
tag geblieben — zur Sparkaſſe zu gehen, ſo 
wöhnt er ſich vielleicht daran, allwöchentlich 
kleinen Theil ſeines Verdienſtes zurückzulegen. 
Für eine große Klaſſe von männlichen un 
weiblichen Arbeitern würde mit eine 
abendlichen Eröffnung der Sparkaſſe übe 
BR erſt die Möglichkeit des Sparen b 
ginnen. 


Es iſt erforderlich, ſchnell zu handeln, und e 


iſt nicht nöthig, mit dieſem Theil der Reform zu 


warten, bis die Pfennigſparkaſſen gegründet 
find. Damit kommen wir dazu, unſeren 
zweiten Wunſch auszuſprechen: Man möge 


ohne a mindeſtens ein, möglichſt aber 


zwei Mal wöchentlich, am Mittwoch und 
Sonnabend, die Sparkaſſe von 5 bis 8 Uhr 
Abends offen halten. Nur ſei man nicht ent⸗ 


muthigt, wenn die Einrichtung nur ganz allmählich 
5 Ae un 6 4 richten über den Stand der Verhandlungen über 


z den 
auptvorſchlägen zur trag laſſen keinen Zweifel 


Hoffnung auf die Vereinbarung eines Tarif⸗ 


ſich Eingang verſchafft. 

Neben dieſen beiden 
Reform treten einige andere Wünſche, wie die nach 
Einführung von „Miethsbüchern“ und „geſperrten 
Büchern“, wie ſie in Bremen mit Erfolg ein⸗ 


geführt find, mehr in den Hintergrund. Sie ſeien 
vorläufig nur erwähnt. Ein Punkt aber von nicht 
er Bedeutung bleibt noch zu erörtern: 45 

e 


gerin 
ſparfichen Veröffentlichungen über 
Thätigkeit der Sparkaſſe. Allerdings wird 


der Status und die Bilanz bekannt gemacht und 
enthält der Jahresbericht des Vorſteher⸗Amts der 
Kaufmannſchaft eine Ueberſicht der Umſätze und 
des Vermögens. Dieſe Mittheilungen aber ent⸗ 
„Werdende“. Dem Ver⸗ 
berichte für die 30 Actionäre herausgegeben 
werden. Dieſe Berichte aber entziehen ſich der 
öffentlichen Kenntniß. Das wäre richtig und be⸗ 
greiflich, ſofern es ſich um ein gewerbliches Unter⸗ 
nehmen handelte. Da haben in der That häufig 
nur die Actionäre ein Intereſſe an genauerer 
Einſicht in die Geſchäftslage. Iſt dieſes Unter⸗ 
nehmen aber — trotz ſeiner Pm als Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft — überhaupt noch ein privates? 
nik idee Zehenge ein großes 
ein Recht, au erfahre hie Ti 


2 5 


ſeilkunzes Hab und Gut anvertraut 

e arkaſſe ſelbſt auch ein Intereſſe, Dee 

Thätigkei! beſtändig mit dem öffentlichen Urtbet 
ſchafft gedeihlich nur, wenn es vom allgemeinen 
Vertrauen getragen wird, das in ſchwierigen Zeiten 
um ſo ſicherer bewahrt wird, k klarer und ver⸗ 
ſtändlicher die Leiſtungen der Kaſſe in normalen find. 
Veröffentlichungen, wie wir ſie wünſchen, 
werden auch eingehendere ſtatiſtiſche Berichte enthalten 
müſſen, aus denen zu erſehen wäre, wie ſich das ſo 
bedeutungsvolle Verhältniß der Einzelguthaben ſtellt. 
Hoffentlich führen die gegebenen 1 

die ſich nur in den Grenzen des wirklich Ausführ⸗ 
baren bewegen, zu baldigen praktiſchen Ergebniſſen. 
Vielleicht findet ſich dann ſpäter, nachdem die Ver⸗ 
waltung der Sparkaſſe und die öffentliche Meinung 
Stellung zu dieſen Fragen genommen haben, Ver⸗ 
anlaſſung, eingehender über Organiſation von 
Pfennig⸗ und Schulſparkaſſen zu ſprechen. M. 


Park und Felder und Wieſen duften und der 
Dame, bis ihre bleichen Wangen ſich röthen und 
ihre ſchönen dunkeln Augen von Freude ſtrahlen. 


Es war Marie Barkauy, die an der Seite ihres 
Bruders dahinſauſte, einſchlürfend mit durſtigen Zügen 


Zum erſten Mal ſeit ihrer Studienzeit war ſie mit 
ihrer ſteten Begleiterin, ibrer Schweſter Emma, zu 


eingetroffen. Sie bedurfte der Ruhe. Vor längerer 
Zeit im königl. Schauſpielhauſe zu Berlin im erſten 
Akt der „Waiſen von Lowood“ als Jane Ayre aus 
der Fenſterniſche herabſpringend, hatte ſie ſich ein 
Fußgelenk verletzt. Die Verletzung, zuerſt anſcheinend 
gering, hatte ſich allmählich verſchlimmert, ſo daß 
in dieſem Frühling eine Operation 5 b wurde, 
welche Profeſſor v. Bergmann und Dr. Bramann 
vornahmen, und die mit völliger Heilung endete. 
Aber die Nerven der Künſtlerin waren angegriffen. 
Sie ging zur Kräftigung derſelben — nach Haufe. 
ort war es, wo wir ſie am Morgen nach 

ihrer Ankunft belauſchten. Die Heilkraft der Hei⸗ 
math hat fi bewährt. In voller Friſche macht 
die Künſtlerin ihren erneuten Triumphzug durch 
Deutſchland. Wo ſie erſcheint, jubeln ihr alle 
Herzen entgegen, die fie fo wunderſam zu bewegen 
und au gewinnen weiß. her 
on hoher muſtkaliſcher Begabung iſt bie 
jüngſte der 90 ſchönen Schweſtern Barkany, von 
ereits verheirgthet find. Ilka Barkany 

iſt in Wien zur Pianiſtin ausgebildet worden 
und wird in dieſem Winter zum erſten Male mit 
ihren Leiſtungen in die Oeffentlichkeit treten. B. P. 


Das Haus Hinkfeld in Danzig. 


Nachdruck 
verboten. 


Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von G... d. 


22) (Fortſetzung.) 


In den Gaſthof zurückgekehrt, fand Herr 


v. Woltersdorf auf feinem Zimmer den dorthin 


beſtelllen Freund ſchon vor. Die beiden Männer 
begrüßten ſich herzlich und nahmen dann bei einer 
kleinen Bowle Punſch Platz zu vertraulichem Ge⸗ 
ſpräch. Rittmeiſter v. Knebel, eine ſtolze kriegeriſche 


Geſtalt, der die breite Hiebnarbe über der Stirn 


gußerordentlich gut fand, berichtete zuerſt über 
ſeinen Rückmarſch von Prenzlau nach Danzig, auf 


dem es an draſtiſchen Abenteuern aller Art nicht & 


recht 


Handelsvertrag * 
tualität eines vertragslo 
werde.“ Unter ſolchen Umſtänden muß die jetzt 
ausgegebene Nachricht, daß nicht nur die Verlänge⸗ 


w 
Sat n 


nicht die letzte 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Dezbr. [Vom Kronprinzen. 
Ban Nemo, vom 7. Dezbr., meldet man dem „ 
n der Bebandlung des Kronprinzen 
e Meldung, daß in der Beurtheilung des 


ein 
urchaus irrig. Im übrigen iſt es That 
ie Beſſerung des Kronp 


n Kraft zu. f 
Ferner wurde der „K. Z.“ aus San Remo 
vom 7. Dezember telegraphirt: Der Kronprinz ging 
veben in Begleitung des Prinzen Heinrich, des 
arons Roggenbach und der Herren Schrader und 
Dettweiler in beſtem Wohlſein durch die Straßen 
der Stadt. Geſtern machte er auf einem Maul⸗ 
thiere einen Ausflug; es geht das Gerücht, geſtern 


ſei eine Villa für die Königin Victoria gemiethet 


worden. 
Fi. Berlin, 8. Dezember. Die neueſten Nach⸗ 


deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 


mehr, daß die 
vertrages ſelbſt bei beiden Regierungen vollſtändig 


aufgegeben worden und als einziges Reſultat 
weiterer Verhandlungen nur noch der Abſchluß eines 
Meiſtbegünſtigu 
Schon in der 


Vertrages zu erwarten i 
hronrede waren die Sätze über 
smäßige Regelung der Handels⸗ 


2 
die neue vertra 


beziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und dem 
ſo eng befreundeten Nachbarſtaate nichts weniger 
als ausſichtsvoll. „Die verbündeten Regierungen 
glaubten ſich“, 


ſo lauteten die höchſt vor⸗ 
ch gewählten Worte, „zu der Hoffnung be⸗ 

gt, dem Reichstage rechtzeitig ein Abkommen 
vorlegen zu können, durch welches der beſtehende 
verlängert und der Even⸗ 
en Zuſtandes vorgebeugt 


‚rung des beſtehenden Vertrages auf ein halbes 
Jahr, ſondern auch der Abſchluß eines neuen 
eiſtbegünſtigungs⸗ Vertrages mit unbeſchränkter 


Giltigkeitsdauer, welche nur durch ein beiden Con⸗ 


trahenten 7 7 75 Kündigungsrecht modificirt 
werden ſoll, in naher Ausſicht ſtehe, als verhält⸗ 
ißmäßig günſtig begrüßt werden. Aber über der 

nugthuung, welche die Mittheilung von der Ab⸗ 


Derito 
De ertte 


duſtrie mit der Verkündigung der Thatſache zu Grabe 
ya werden, daß auf ben Abſchluß eines Ver⸗ 
rages mit Conventionaltarifen angeſickts der 

beiden Reichen herrſchenden Zollpolitik endgiltig 
verzichtet werden muß. Unter allen Jahresberichten 
deuiſcher Handelskammern, welche in den letzten 
Jahren erſchienen find, kann man kaum einen 
einzigen in die Hand nehmen, in welchem nicht der 
Wunſch nach einer handelspolitiſchen Wiederan⸗ 
näherung an Oeſterreich Ungarn, nicht die Hoffnung 
auf eine friedliche vertragsmäßige Beilegung des 
jetzt thatſächlich beſtehenden zollpolitiſchen Krieges 
ausgeſprochen wäre. Die vom „Verein zur 
. der Handesfreiheit“ vor kurzem 
veröffentlichte Sammlung von Auszügen aus 
den letzten Jahresberichten von 112 deutſchen 
Handelskammern läßt dies faſt auf jeder Seite 
erkennen. So ſchreibt z. B. die princſpiell ſchutz⸗ 
1 Handels Kammer zu Stuttgart: „Die 


efehlt hatte — auch ein Zuſammenſtoß mit einer 
nſürgentenbande in den kaſſubiſchen Wäldern, die 
von einem Capitän Janiſchewski befehligt war, 
hatte ihm mit ſeinen 80 Huſaren zu ſchaffen ge⸗ 
macht —, weil er ſich nicht habe entſchließen können, 
ſich nach Kolberg zu ſalviren. Dann aber fragte 
Woltersdorf: 

„Haft Du, lieber Freund, in der 
Eliſabeth geſprochen oder geſehen? J 
nicht dazu 8 
aber die Gelegenheit nicht verſäumen, auch Deine 
Sache zu führen.“ 

„Geſprochen habe ich ſie nicht, nur einmal von 
weitem geſehen“, erwiederte Knebel mißmuthig. 
„Aber Marie habe ich geſprochen. Wir ſind 
dahin übereingekommen, daß ich mich aller An⸗ 
näherungsverſuche für jetzt enthalten ſolle, weil der 
Vater ſich entichteden e e. habe, ſich auf irgend 
etwas einzulaſſen. Sch bin dem reichen Handels⸗ 
herrn gegenüber in der üblen Lage, nicht bloß mit 
einem verzeihlichen oder erklärlichen Vorurtheil 
genen den preußiſchen allen ſondern auch mit 


wiſchenzeit 
bin heute 


„In dieſer Beziebung kann ich Dich beruhigen“ 
erwiederte Herr v. Woltersdorf, „ich kenne den 
Mann beſſer, als er glanbt. Dir ſteht in ſeinen 
Augen nur das Vorurtheil gegen den Offizier im 
Wege, das er nicht los werden kann, weil er ſich 


beſitzt. Der ärmſte Mann, der ihm ſonſt Vertrauen 
einflößt, iſt ihm auch als Schwiegerſohn recht, und 
er liebt ſeine Tochter ſchwärmeriſch und iſt ſtolz 
auf ſie. Du ſiehſt an mir, daß der Preuße als 
ſolcher ihm nicht widerwärtig iſt. Aber er meint, 


Tochter nicht anvertrauen darf. Wird ihm dieſes 
Vorurtbeil 
Möglichſtes thun, fo legt er ſie mit tauſend Freuden 
in Deine Arme. Sei guten Muths.“ 


Aus 
U 
hat ſeit den 
etzten 14 Tagen keine Aenderung ſtattge u 
ens 
völliger Umſchwung“ eingetreten ſei, if deshalb | 
ache, daß 
zen in überraſchendem 
Fortſchritt begriffen iſt. Auch die Stimme nimmt 


usſichten auf bleibende Beſſerung der wirthſchaft⸗ 0 


em Verdacht einer Speculation kämpfen zu müſſen, 
die mir ſo fern liegt wie irgend etwas in der Welt.“ 


mehr Menſchenkenntniß zutraut, als er wirklich 


| 


1 
1 
| 
| 
| 
H 


1 


eee 


n 1 505 welche Hoffnungen der deutſchen In⸗ 


in] Stadt ſelb 


Morgen⸗ Ausgabe. 


und Montag werben in der m Bern 
a ee 887. 


lichen Lage wären noch gegründeter, wenn — gegen⸗ 
über der agrariſchen Strömung — neue Ver⸗ 
ſchärfungen des Zollſyſtems vermieden würden und 
es bei Abſchluß der neuen Handelsverträge mit der 
Schweiz, mit Oeſterreich und Italien gelänge, die 


oben berührte, mit dem Schutzzollſyſtem verbundene 


Lande eit der Preislage durch eine möglichſte 
Stabilifirung der beiderſeitigen Zölle und Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe, durch eine größere Feſtigkeit und 
Dauerhaftigkeit der Zolltarife und durch ein 
auf Reciprocität baſirtes Harald 
die bisherigen Poſitionen zu paralifiren,” 
ähnliches Urtheil unter ſpeciellem, fachlich be- 
gründetem Hinweis auf die einzelnen betheiligten 
Induſtriezweige, auf die durch deaenſat e Ab⸗ 
ſperrung bereits geichaftenen oder 55 n Ausſicht 
ſtehenden Nachtheile iſt, wie geſagt, faſt in jedem 
Handelskammerbericht zu finden. Der Ausgang der 
neueſten Verhandlungen mit Oeſterreich wird unter 
dieſen Umſtänden für den Handel und die Induſtrie 
Deutſchlands nur eine bittere Enttäuſchung bringen 
können; vielleicht wirkt er zugleich insofern Gutes, 
als er doch die noch in vielen Kreiſen gehegte 
Iluſion, daß mit der herrſchenden Zollpolitik ein 
Syſtem vortheilhafter Handelsverträge vereinbnr 
ſei, zerſtört. 

* Berlin, 8. Dezbr. Ueber die in Wien gegen 
Rußland zu nehmenden Maßregeln ſchreibt die 


unter 
Ein 


ſt. „N. Fr. Pr.“: „In den allernächſten Tagen werden 


unter dem Vorſitz des Kaiſers und mit Zuziehung 
Kalnokys militäriſche Berathungen ſtattfinden, um 
über die Frage zu entſcheiden, ob die ruſſiſchen 
Truppen ⸗Anhäufungen militäriſche Maßnahmen 
ſeitens Oeſterreichs nothwendig machen, und wenn 
ja, in welchem Maße und unter welchen Modali⸗ 
täten dieſe Maßnahmen gefaßt werden ſollen. Erſt 
wenn hierüber Beſchluß gefaßt iſt, werden gemein⸗ 
ſame Minifterconferenzen ſtattfinden. Eine K 1 
Einberufung der Delegationen iſt zunächſt nicht 
ins Auge gefaßt. Sollten militäriſche Maßnahmen 
nothwendig werden, ſo dürften die Regierungen der 
Kriegsleitung einen Rüſtungscredit gewähren, ähn⸗ 
lich wie zu Beginn dieſes Jahres.“ 

* (Wer trägt den Getreidezoll?] An den Thoren 
von Konſtanz blüht (wie der „Schw. Merk.“ 
ſchreibt) gegenwärtig ein merkwürdiger Geſchäfts⸗ 
zweig: Die Schweizer Bäcker haben unmittelbar 
neben den deutſchen Zollſtätten Brodniederlagen er⸗ 
richtet, woſelbſt halbweißes Brod ſchon zu 9 Pf. 
das Eu 0 eboten wird. Die Ban: Be⸗ 

kerung bolt f 


. ee od in 
ollfreien Quantität a b und 1 N Vergr t 
das Octroi (ſtädtiſcher Zoll), denn es ko ei 
noch immer um etwa 10 Pf. per Apfündigen Laib 
Brod billiger fort, als wenn es denſelben in der 
kaufen würde. 

* Die Handelskammer zu Görlitz hat ſich, wie 
uns von dort telegraphirt wird, ein Mk 5 en 
die Kornzollerhöhung ausgeſprochen und eine Petition 
in dieſem Sinne an den Reichstag beſchloſſen. 

* In Sachſen macht ſich 5 enwärtig ein nicht 
unerheblicher Mangel an Vol anleger bemerk⸗ 
bar, ſo daß in 2 Zeit wiederholt ältere Semi⸗ 
nariſten mit der Vertretung erkrankter Lebrer be⸗ 
traut werden mußten. Dem Vernehmen nach wird 
die Staatsregierung in Folge deſſen noch in dieſer 
Seifton die Begründung eines oder möglicherweise 
auch zweier neuen Seminarien beantragen. 


Frankreich. 
Paris, 7. Dezbr. Wie es heißt, hat Deronulede 


ſein Amt als Ehrenpräsident der Patriotenliga de⸗ 
(W. T.) 


er dies auch nur verſuchen 


finitiv niedergelegt. 


Z ³ꝛ²—ũ;]Ü . ð ˙A W EEE TE 
weil er ganz genau weiß, daß ſie ſich nicht zwingen 
läßt. Er ſteht ſogar etwas unter ihrem Pantoffel, 
und Du wirſt denſelben, ſo Gott will, noch recht 
eindringlich 1 fühlen bekommen. Uebrigens iſt er 
auch ein viel zu guter e Vater, als daß 
ollte.“ 


„Den Pantoffel, den die kluge Eliſabeth einſt 


| über mich walten zu laſſen geruhen ſollte“, meinte 


ekommen, ſie ſelbſt zu befragen, will 


Knebel, „will ich mir gern gefallen laſſen. Es wird 
damit nicht ſo ſchlimm beſtellt ſein, beſonders in ſo 


unruhigen Zeiten, wie die ſind, denen wir offenbar 


Gewohnheit, nach erfochtenem — 


Armee 


daß ein Offizier, wenn er nicht gerade zu Pferde 
ſitzt und zum Einhauen commandirt, das unnüßefte 
Geſchöpf auf Gottes Erdboden iſt, dem er ſeine] gründen? 
ijuciſtiſchen 


enommen — und ich werde mein 


„Den Muth verliert ein Huſarenoffizier ſo leicht 


nicht“, verſetzte Knebel, „und ich werde ihn au 


nicht verlieren, ſo lange Eliſabeth zu mir hält und 


e offnung dahingeſchwunden iſt.“ 
„Darüber kann ich Dich vollſtändig beruhigen, 


lich in Breslau oder Berlin zu 
Unſer alte Inſpector Tileſius t 


mein alter Freund“, ſagte Wolters dorf. „Eliſabeth 
die Verwaltung nicht mehr zu führen vermag. 
Pachte mir die beiden Güter ab, da ich die Ver⸗ 


hat die Zähigkeit ihres Vaters von ihm geerbt, und 
zwingen wird er fie nicht zu einer anderen Heirath, 


mib den Ich würde auch die weitere Ent⸗ 
wickelung weit ruhiger anſehen, wenn ich nicht ſo 
gänzlich von ihr getrennt, wenn es mir möglich 
wäre, den Vater davon zu überzeugen, daß er mit 
Unrecht an ſeinen Vorurtheilen wider mich feſthält.“ 

„Vielleicht findet ſich dazu unverhofft eine Ge⸗ 
legenheit“, ſagte Woltersdorf finnend. „Ich habe 
ſchon daran exact, ob es nicht für Dich gerathen 
wäre, den Säbel an den 4 zu hängen und 
Deinen Abſchied zu verlangen. Da der Ruſſe ſeine 
zurückzugehen, 
nicht aufgiebt, jo können wir wohl, wenn wir uns 
befangen die Lage der Dinge erwägen, mit Sicher⸗ 
heit vorausberechnen, daß dieſe ganze Auxiliar⸗ 
komödie für uns ein ſehr trauriges Ende nehmen 
wird. In der unzweifelhaft dann ſtark reducirten 
werden weder Lorbeeren noch reich⸗ 
liche Nahrung zu holen ſein. Trittſt Du aber in 
den Civilſtand zurück, ſo ſind Hintfelds Vor⸗ 
ſicheen beſeitigt und Du haſt Deine Eliſabeth 
icher. 

„Ja! das iſt recht ſchön, und Du haſt, alles in 
allem genommen, auch nicht Unrecht“, erwiederte 
Knebel, „aber wenn ich den Offizierſtand en 
wovon fol ich eine geliebte, an Luxus aller Art 
gewöhnte Frau ernähren und einen Hausſtand 
En kann doch jetzt die verlaſſenen 
tudien nicht wieder aufnehmen?“ 

„Du weißt, lieber Junge“, ſagte Woltersdorf, 
den Arm um des Freundes Schulter legend, „daß 
ich Eigen hümer eines ſehr ſchönen Gutes bin. 
Meine Mutter hat wir jetzt auch das ihrige über⸗ 


ch] tragen und ſich nur ein reichliches Witthum vor ⸗ 


behalten, welches fie, wenn ich heirathe, wahrſchein⸗ 
enießen gedenkt. 

ſo wacklig ge⸗ 
worden, daß er vollends in ſo ſchwierigen Zeiten 


Karte 


Ita 
Rom, 7. Dezember. 


Re oft Prätendenten auf, 
Es betätigt ſich, daß der bekämpfen. 


die ſich dann bis auf den Tod 
Das ganze e hat eine feudale 


Hand lsvertrag mit Oeſterreich⸗ Ungarn heute Abend ee auch am Hofe herrſcht ſtrenge Hierarchie. 


unterzeichnet wird. Derſelbe ſoll morgen der De⸗ 
putirtenkammer unterbreitet und ſeine Berathung 
ür dringlich erklärt werden. Der Vertrag umfaßt 
n 30 Artikeln einen Tarif A., durch welchen beim 
Eintritt in Italien 49 Kategorien von Waaren zu 
Gunſten Oeſterreichs — und einen Tarif B., durch 
welchen beim Eintritt in Oeſterreich 74 Kategorien 
von Waaren zu Gunſten Italiens behandelt wer⸗ 
den, ferner ein Zollcartell, ein Schlußprotokoll und 
endlich eine Convention wegen Bekämpfung von 
Viehſeuchen. W. T.) 
— Heute Abend fand bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Solms officteller Empfang ftatt, 
welchem die Miniſter, die Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps, ſowie viele andere hervorragende 
Perſönlichkeiten beiwohnten. (W. T.) 
Nußland. 
Petersburg, 5. Dezember. Die orthodoxe Pro⸗ 
paganda im 8 und in Polen iſt in 
eifriger Thätigkeit. Dieſelbe erſtreckt ſich nicht allein 
auf die Uniten und Katholiken, ſondern auch auf 
die Proteſtanten, welchen von gewiſſen orthodoxen 
Popen die Vortheile des Religtonswechſels vor 
Augen geführt worden. So meldet der „Kiewlanin“ 
wiederum von der Taufe des „lutheriſchen“ 
Slovaken Zaskal, welcher nach Rußland „behufs 
Erlernung der ruſſiſchen Sprache und Literatur 
reiſte, die er dann in ſeinem Lande weiter ver⸗ 
breiten wolle.“ Das heißt ſoviel, daß Zaskal zur 
Propaganda der orthodoxen Lehre in Slavonien 
in Kiew vorbereitet wird. Das Warſchauer 
Schulcurator Apuchtin befabl wiederum allen Schul: 
vorſtänden im Königreich Polen den An⸗ 
kauf von einem oder zwei Exemplaren des „Kalenders 
der orthodoxen Kilche“ füt die Schulbibliotheken. — 
Die Beſchränkung des jüdiſchen Elements bei Auf: 
nahme in den er und mittleren Lehranſtalten 
iſt ſelbſt auf die niederen Fachſchulen ausgedehnt. 
Gemäß der Statuten der neu organiſirten Hand⸗ 
werkerſchule in Kiew finden nämlich jüdiſche Schüler 
dort keine Aufnahme. Der Kiewer Rabbiner 
Zuckermann proteſtirte dagegen und wies nach, daß 
die Mittel zur Gründung dieſer Handwerkerſchule 
größtentheils von jüdiſchen Kaufleuten im Jahre 
1881 aufgeb⸗acht wurden, und daß dieſelben noch 
in letzter Zeit zahlreiche Beiträge ſpendeten. 


Afrika. 

Al Das Land Uganda.] Man ſchreibt der „V. Z.“ 
aus Brüſſel über das Land Uganda: Wieder wird eine 
zweite engliſche Expedition durch das Gebiet Uganda 
nach Wadelai zu Emin Paſcha zu gelangen ſuchen — 
ein äußerſt gefahrvolles Beginnen. Der blutdürſtige 
König Mteſa, der Beherrſcher „nieleß Gebiets, iſt ein 
Feind der Weißen, und iſt die Expedition in ſein Land 
eingezogen, ſo iſt keine Umkehr möglich. Durchſchlagen 
‚oder der Tod — das iſt dann die Loſung der Expedition. 
Ueber dieſes Ugandagebiet hat jetzt der 
Miſſionär Pearſon einen eingehenden intereſfanten Vor: 
trag gehalten; er war längere Zeit am Hofe Mteſas und 
hat die doctigen Verhältniſſe aus eigener Anſchaunng kennen 
gelernt. Nachſtehenoes Wichtigere iſt für weitere Kreiſe 
von atereſſe: Das ganze Gebiet iſt ein ſehr 
fruchtbares; alles gedeiht. Das Getreide liefert dreimal 
im Jahre eine Ernte. Gummibäume wuchern dort. 
Der eigentliche Hendel beſteht außer dem ſtarken Sklaven⸗ 
handel nur im Eifenveintaufh. Die Araber der Küſte 
bolen das Elfen hein und geben dafür Stoffe, Perlen 
und alte Gewehre. Die Hauptnahrung ift die Banane, 
nächſt iht die ſüße Batate. Fleiſch iſt reichlich vor⸗ 
Banden; der Kaffee wird 5 5 c Aus Bananen 
ud Selle: bereiten fie das ſüß iche den Amd an. 

naht, Daß das fie age ſchlürf Schiffsbau 
tab eſchickt; ihre Böre fertigen ie 5 Brettern, 
die Sie (alfo keine Nägel) aneinander fügen. Die 
Spalten beſtreichen fie mit Eiſenoryd, doch werden oft 
die Böte leck, ſo daß die Halfte der Bemannung ſtändig 
mit dem Waſſerſchöpfen beſchäftigt iſt. Alle Handarbeiten, 
auch der Ackerbau liegen den Weibern ob. Die Männer 
jagen, fiſchen, une oder 9 Jeder, der Waffen 
tragen kaun, iſt Soldat Die Eingeborenen glauben au 
den ſchöpferiſchen at Koionda, doch ſpielen auch böfe 
Geiſteß und Zauberinnen eine Roll le. 
7 iſt rothbraun, ihr Wuchs iſt ein hoher, bis zu 

7 Fuß hoch; ihre vom Dein abſtammende Sprache ift 
wohlkliugend. U ber dieſe 2 bis 3 Millionen Seclen 
herrſcht deſpotiſch der grauſame König Mieſa. Für jedes, 
auch das kleinſte Vergehen, läßt er Ohren, Naſe u. ſ. w. 
abſchneiden. Alle achtzehn Monat werden an den 
Köuigsgräbern zweihundert bis zweitauſend Menſchen als 
Opfer abgeſchlachtet. Dabei iſt Mteſa ebenſo ſchlau, wie 
ſcharſen Verſtandes. Ständig heuchelt er, Chriſt werden 
zu wollen. Dadurch zieht er Europäer an ſeinen Hof, 
um ſeinen Unterthanen nützliche Gewerbe beizubringen 
uad vor allem e insbeſondere Gewehre un 
Munition zu erhalten aſſen erleichtern ihm das 
Einbringen in die Nachbarländer, aus denen er Weiber, 
Kinder und Heerden raubt. Sobald die Geſchenke nach⸗ 
laſſen, iſt es mit ſeiner Bekehrung zu Ende. Unter ihm 
herrſchen in Uganda drei mächtige Häuptlinge, die ſich 
feibft ihren Nachfolger wählen dürfen. Trotzdem treten 
— — —— A a ————.˖ . 


engliſche 


Ihre Körper⸗ 


wallungscarriere jetzt erſt recht nicht aufgeben 
möchte, wo wir gewaltigen Aenderungen im Innern 
entgegengehen. Ich kann Dir ſehr mäßige Bedin⸗ 
gungen ſtellen, und Du enthebſt mich, wenn Du 
meinen Vorſchlag annimmſt, der Verlegenheit, 
Re der Verfolgung meines mein ganzes 

ntereſſe in Anſpruch nehmenden Berufs und der 
eigenen Bewirthſchaftung der Güter zu wählen. 
Was dann noch fehlen mag, kann der Schwieger⸗ 
vater leicht 0 weiß, deſſen Verhältniſſe ich genau 
kenne, und ich weiß, daß das zu ſeinen ſonſtigen 
Plänen ea gut paßt.“ 

„Ich habe Dich nicht unterbrochen, lieber 
Freund“, ließ Herr v. Knebel ſich vernehmen, „weil 
ich weiß, daß Dein Vorſchlag aus Deinem warmen 
Serien entjpringt und Du Dir Mühe ebf die 

terſtützung, die Du mir zugedacht haſt, in den 
Schein eines _. zu kleiden, den ich Dir 
erweiſen ſoll. 
Krieges nicht meinen Abſchied 9 Offizier nehmen. 
Dann aber liegt es doch 4 er Hand, daß, was 
Du mir über das Gehalt eines Inſpectors hinaus 
als Pächter zuweiſen willſt, an Deinem eigenen Ein⸗ 
kommen verloren geht. Ich bin Dir von Herzen 
Een Deinen guten Willen dankbar, aber annehmen 
1 ich Dein großmüthiges Aner bieten in keinem 


e entſpann ſich nun eine langwierige Debatte 
zwiſchen den beiden Freunden, in welcher jeder den 
anderen von der Richtigkeit ſeiner eigenen Auf⸗ 
faſſung zu überzeugen ſuchte. Zuletzt mußte der 
Streit aber abgebrochen werden. 

„Wenn Du durchaus nicht zu bewegen biſt, 
auf meinen Vorſchlag 5 ‚ lagte Wolters⸗ 
borf en „ſo werde ich auf einen anderen 
Ausweg ſinnen. Ich werde nicht nachlaſſen, bis ich 
Dich und Eliſabet ix5ß nee habe. Und 
thäte ich's nicht um Deinetwillen, ich würde um 
Eliſabeths willen nicht weniger eifrig ſein. Ich ſehe 
aber leider klar voraus, daß ich mich diesmal ſo⸗ 
wohl für mich als auch für Dich vergebens hierher 
begeben habe. Wir werden jedenfalls beide warten 
milſſen, bis die Belagerung beendet und das Schickſal 
der Feſtung entſchieden ſein wird. Apropos, lieber 
Knebel! Du biſt ja kein gedankenloſer Cavallerie⸗ 
offtzier, der ſich nur um feine Attaquen bekümmert. 
Was habt Ihr eigentlich für Ausſichten und Hoff⸗ 
nungen für den Erfolg der Vertheidigung?“ 
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Die Gefahren des Durchzuges durch das Gebiet Mteſas 
. ſelbſt Stanley ſo groß, daß er den längeren 
Weg durch das Congogebiet einzuſchlagen beſchloß. 


Föeelegraphiſcher Pperialdieng Sperialdtenf 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer und die 


die Großherzogin von Baden, welche gegen 11 Uhr 
zu längerem Beſuche hier eingetroffen waren. Später 
arbeitete der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter und 


Kaiſerin empfangen wird. Um 5 Uhr iſt ein größeres 
Diner, au welchem die Pingel per aan. an 
Ludwig von Baiern, die Prin Friedri 
der bairiſche und der ledige 
Bismarck und Fürſtbiſchof Kopp t 1 eſtern 
wohnte der Kaiſer eine zeitlang der Vorſtellung des 
Lohengrin im Operuhanſe bei. 

Der Kaiſer aa auch heute Nachmittag den 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwaloff, welcher 


anläßlich 7 eg Sri Glückwünſche überbrachte. 
Geh. Sanitätsrath Dr. med. Eulenburg 
iſt zehn ie 77. Lebens jahre geſtorben. 

Aus Petersburg haben der „Peſter 
Lloyd“ und das „N. W. Tagebl.“ Mittheilungen, 
welche bis zur Grenze brieflich und von dort erſt 
telegraphiſch befördert find, über ein neues Dynamit 
ttentat erhalten. Nach dieſen Mittheilungen hat 
man unter der Kaiſerloge im Marien⸗Theater, 
welches der Zar am hänfigften zu beſuchen pflegt, 
weil dort die ruſſiſche Oper und Ballets gegeben 
werden, mehrere Pfund Dynamit gefunden. Es er⸗ 
ging ſofort ein verſchärfter Befehl wegen ſtrengſter 
Beauſſichtignng der Theater, auch wurde der im 
Marientheater ſtationirte Polizeimeiſter durch den 
vom Großen Theater erſetzt. Ein kleines Bühnen: 
gelaß, welches an die Proſceninmsloge des Zaren 
auſtößt, wurde abgetragen; durch die Wandver- 
ſchaluug deſſelben führten Drähte der elektriſchen 
Beleuchtung, welcher ſich die Attentäter bedienen 
wollten, um die Leitung zum Dynamitvorrath her⸗ 
zuſtellen. Auf welche Weiſe der Plan entdeckt ift, 
iſt noch nicht bekannt. 
Leipzig, 8. Dezbr. Die Reviſion, die in dem 
Mainzer Soclaliſtenprozeß von allen nenn Ange⸗ 
klagten erhoben war, iſt von dem Reichsgericht ver- 
worfen worden. 
Teplitz, 8. Dezbr. 
im Bictoriaſchacht hat die Einbruchsſtelle erreicht. 
Das Nivean der Stadtbadquelle iſt um 430 Centi⸗ 
meter geſunken. Die Vorbereitungen zur Ver⸗ 
längerung des Saugrohrs der Waſſerhebemaſchine 
ſind getroffen. Der Giſelaſchacht iſt ohne Waſſer und 
noch fördernd. 
Wien, 8. Dezbr. Heute fand unter Vorſitz 
des Kaiſers eine militäriſche Berathung ſtatt, au 
welcher Theil nahmen: Der Erzherzog Albrecht, 
Graf Kalnoky, Kriegsminiſter Bylandt, General- 
ſtabschef Beck, die Corpscommandanten Pejaczevitſch, 
Bauer, Neinläuder und der Cavallerie⸗Inſpector 
Prinz v. Croy. Heute erſcheint die Stimmung be⸗ 
ruhigter, wenn auch der große 
Lage anerkannt wird. Tisza's Organ „Nemzet“ 
daß bei den 


ſpricht die Hoffunng aus, 


beſorgnißerregend dar und betont, daß die DE 
leitung ſeit Beginn dieſes Jahres alles aufbietet, 
um keinen Ueberraſchungen ausgeſetzt zu fein. 
Das oificiöje Organ glaubt auch nicht, daß die 
Kriegsverwaltung für jetzt weitere außergewöhnliche 


Credit 11 werde. 

Peſt, 8 Dezbr. Die hieſigen beſtuuterrichteten 
Kreiſe betrachten die Situation keineswegs als fo 
kritiſch, wie mehrfach in der Preſſe behauptet wird. 
Erklärungen find von Rußland nicht begehrt und 
bisher freiwillig nicht gegeben worden, doch glaubte 
Rußland durch die Preſſe dahin ver⸗ 
warnen zu müſſen, daß weitere Rüſtungen 
gleiche Maßnahmen Oeſterreichs hervorrufen würden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man ſich mit den 
öſterreichiſchen Maßnahmen nicht beeilen, um Auf: 
land nicht in die ungenehme Lage zu bringen, daß 
die eventuelle Zurückziehung feiner Truppen den 
Anſchein habe, unter dem Drucke Oeſterreichs erfolgt 


man 


zu ſein. Man will ihm Zeit laſſen, ganz 
freiwillig ien, Erſt wenn dieſe Hoff⸗ 
unn als unbegründet erweiſen ſollte, 


. öſterreichiſche Truppen ⸗Auſammlungen in 
r et ar LEE 


„Man hat“, erwiederte Knebel, „die durch den 
Kriegs plan Napoleons gewährte Friſt außerordent⸗ 
lich gut benutzt und Ungeheures geleiſtet. Das 
Hauptverdienſt dabei fällt dem Ingenier vom Platz, 
dem jungen Lieutenant Pullat zu. Vor kurzem ſind 
noch 5 5 ſpecielle Anordnung des Königs der Ge⸗ 
neral Laurans und der Major Bousmard, zwei 
ausgezeichnete Ingeneure, hierhergekommen. Aher 
Bousmard hat im 5 Kriegsrath dem 
Lieutenant die vollkommenſte Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen und ſogar erklärt, er werde ſich nur noch 


als den Adjutanten des Lieutenants betrachten. Der 


in der zweiten Hälfte des Dezember eingetretene 


Froſt hat alle Arbeiten natürlich weſentlich er⸗ 


Aber ich kann einmal während eines 


ſchwert, aber man hat keinen W und 
keine Arbeit geſcheut, um nachzuholen, was früher 
verſäumt worden iſt. Nebenbei hat man 
freilich den Vortheil gehabt, aße indem man 
bis l 4000 Arbeiter 18 5 > 5 
bezahlte, die untere Volkskla 

behagliche Stimmung verſetzt wurde. Pas 40 
ment hat dagegen manches verſäumt, was noch 
hätte geſchehen können und ſollen. Die Garniſon 
15 nicht zureichend und enthält manche 3 


läſſige Elemente, Polen deſertiren, wo fie irgend 


können. Namentlich aber ſoll der Vorrath an 
Pulver unzulänglich ſein. So lange wir indeß die 
Verbindung zur See offen halten, können Mängel 
noch immer erſetzt werden, beſonders da die Civil⸗ 
bevölkerung willig und eifrig hilft, wo ſie in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Wäre nur Kalkreuth erſt 
hier! Die ſteifleinenen Generale Manſtein und 
Hamberger wiſſen mit dieſen Hilfskräften garnichts 
anzufangen und ſind im Stande, den regſten guten 
Willen zu ermüden. Ich denke, wir werden ws 
drei Monate lang aut halten können. Bis dahin 

aber, muß doch im Felde eine Entſcheidung erfolgt 


ſein. 

„Die wird nach meiner Ueberzeugung“, ſagte 
Woltersdorf, „traurig genug ausfallen, und die 
beſte Vertheidigung der beiden Feſtungen Danzig 
und Graudenz wird daran nichts ändern. Es iſt 


Kaiſerin begrüßten Vormittags den Großherzog und 


Herrn v. Albedyll. Um 4½ Uhr empfängt der Kaiſer 
den Fürfibiſchof Kopp, der darauf — von der 


Gefahr iſt nicht eminent und hoffentlich noch ab⸗ 


N Grafe erbert N 


dem Kaiſer als älteſten Ritter des Georgsordens 


Das Nivean des Waſſers 


wwerden. 


Ernſt der 
f & Danzig, 9. Dezember. 
6 tat fade 8 und Oeſterreichs 1 N 
eine Moda nden en werde, u m ge u au 
e e e "Sie eee er 1 0 

Corr.“ ftellt die Sitnation als nicht "unmittelbe ef abe 


Vorkehrungen treffen oder einen außerordentlichen 


leider ſo und wird auch nicht anders werden, als 


bis der Leidenskelch bis auf die Hefe geleert ſein wird.“ 
So ſchieden die beiden Freunde von einander, 
ziemlich hoffnungslos. (Fortſ. folgt.) 


1 


dille 


| 


den Radicalen ſolche Wuthausbrüche, daß Fallieres 
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richt, 


keiten entwarf und die Abgeordneten auf die Folgen 
dieſem Augenblicke herbeiführen würde. 


des Schasfecretärs Fairchild erklärt ſich abgeneigt, 
Obligationen und der Beſeitigung des Ueberſchuß⸗ 
Schatzſecretär zu ermächtigen, Silbercertificate in 
Höhe des Münzwerthes der gekauften Barren aus ⸗ 


zugeben und nur jo viel Dollars zu prägen, 
für die Verwendung der Certificate als Umlaufs⸗ 


Galizien ſtattfinden. Uebrigens iſt der Stand der 


nee ee, directe Coupons, ſoweit ſolche vorhanden find, gewählt 


wie in dentſchen Blättern behauptet wird. Die 
Stimmung hier iſt zuverſichtlich und ruhig. Alle 
Blätter ſagen, daß die Gefahr eines Krieges nicht 
unmittelbar und nicht einmal wahrſcheinlich ſei. 

Aus Berlin wird uns hierzu noch gemeldet: Die 
Situation iſt ſehr eruſt und unerbaulich, aber die 


zuwenden. Jedoch hängt alles vornehmlich von 
Petersburg ab. 

London, 8. Dezbr. 
„Poſt“: Die diplomatiſchen Kreiſe verlegen den 
Schwerpunkt der Kriſis nach Paris. Dort ſei Ruß⸗ 
lands Ein fluß ſehr thätig. Wiener officiöſe Mel: 
dungen beſtätigen Obiges. Es wird ein Gewaltſtreich 
in Bulgarien erwartet. Der Geldmarkt iſt alarmirt. 

Paris, 8. Dezember. Geſtern Mittag war 
Carnot mit Fallieres 
bildung einig geworden; 
aber in den Wandelgängen der Kammer be 


Man telegraphirt der 


wegen der Cabinets - 


die Nachricht erregte 


Angſt bekam und ins Elyfee zurüdeilte, um zu 
erklären, daß er die Sendung ablehne. Abends 
wurde Goblet mit der Aufgabe betraut, die er an: 
nahm. Er hofft, ſein Miniſterium heute zuſammen⸗ 
zuſtellen, ſo daß am Sonnabend die Botſchaft in 
den 3 verleſen werden könnte. 
Paris, 8. Dezbr., Nachts. (Privattelegramm.) 
Gerüchtweiſe ſoll das neue Cabinet, wie folgt, zu⸗ 
ſammengeſetzt fein: Goblet Präſident und Inneres, 
Ribst Juſtiz, Flonrens Auswärtiges, Ricard Unter⸗ 
Lonbet Ackerbau, Menardorian Arbeiten, 
Clamageéſan Finanzen, Siegfried Handel, Bourgeois 
Marine, Fevries oder Thomaſſin Krieg. — Zuver⸗ 
—.— über die Cabinetsbildung iſt noch nicht 
kannt. 
Sofia, 8. Dezbr. Der Exmetropolit Clement 

hat heute Soſia verlaſſen und ſich nach Tirnova 
begeben. 
Sofia, 8. Dezbr. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, iſt der Angriff der Oppoſition gegen das 
Minifterinm geſcheitert. Neunzig Deputirte, welche 
geſtern ihre Unterſchriſt zur Abänderung des Geſetzes 
über die Bezirkscommiſſionen gegeben hatten, womit 
Mißtrauen gegen die Regierung ausgeſprochen wäre, 
haben dieſelbe zurückgezogen. Ihre Sinnesänderung 
war die Folge einer Couferenz mit Stambulow, in 
welcher derſelbe ein Bild der auswärtigen Schwierig ⸗ 


aufmerkſam machte, welche ein Miniſterwechſel in 
Der Appell 
an ihren Patriotismus war nicht vergebens. 

Washington, 8. Dezbr. Der Jahresbericht 


den Tilgungsfonds abzuſchaffen. Er ſtimme mit dem 
Präſidenten Cleveland bezüglich des Ankaufs von 


fonds überein. Die Einfuhrzölle ſollten möglichſt 
reducirt und der Sachlage entſprechend regulirt 
Der Bericht ſpricht ſich gegen die Weiter⸗ 
prägung der Silberdollars aus und beantragt, den 
wie 


mittel nothwendig ſind. 


*I Feierliche 33 der . 
5 i ‚biefige jüdische Gemein 5 
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ea ſommer Sun in neun 
255 Pforten deſſelben wieder au 
von Wochen geſchloſſen werden müſſen, ul an die 
zur Einweihungsfeier nur . fertig geſtellte 
unere Ausſtattung noch die letzte, das ſchöne Werk 
vollendende Hand anzulegen. Erſt geſtern Nach⸗ 
mittag konnte die Gemeinde dauernd Beſitz 
nehmen von dem würdigen Gotteshauſe. 
Und dieſe erſte kirchliche Handlung darin war 
ein erhebender patriotiicher Feſtalt — ein Gottes⸗ 
dienſt, welcher ausſchließlich der Fürbitte für die 
Geneſung unſeres allbeliebten Kronprinzen galt. 
Die Theilnahme, welche er nicht nur bei den Mit⸗ 
liedern dieſer Religionsgemeinſchaft, ſondern auch 
bei Angehörigen aller anderen Confeſſionen fand, 
war noch erheblich größer als diejenige an der 
erſten Einweihungsfeier. Nicht ein Platz in dem 

eſtern durch ſeine zahlreichen Gaskronen und 
Falch prächtig erleuchteten Tempel war unbe⸗ 


geblieben. Die bei der September⸗ 

fler 9 unvollendete Orgel konnte geſtern ihre 
Ba namentlich im Piano ſehr angenehm das 
Ohr berührende Klangſchönheit entfalten. Nach 
einem von Hrn. Dr. Fuchs geſpielten Präludium 
ſang ein gemiſchter Chor des Danziger Geſang⸗ 
Vereins den 41. Pſalm mit Orgelbegleitung, dem 
das von dem neuen Cantor mit markiger Stimme 
geſungene hebräiſche Gebet und ein Gemeindegeſang 
mit Orgelbegleitung folgte. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Dr. Werner über das Pſalmenwort: „Ich 
erhebe mein Angeſicht zu der Menſchheit Höhen und 
fade um Deine allmächtige Hilfe, o Herr!“ Der⸗ 
elbe ſchilderte nach einer brientaliſchen Legende, 
wie ſich bei Schöpfung der Welt dem Engel der 
reude ſofort der Engel der Sorge beigeſellt und wie 
iſt das Walten des letzteren das Mitgefühl 
. in alle Geichöpfe und beſonders tief 
in des Menſchen Herz geſenket habe, das an Kraſt 
und Intenſität wächſt, je höher und je näher uns 
derte ſtezt, dem es ſich zuwendet. Beides treffe 
Bezug auf unſeren ehrwürdigen Kaiſer und 

hs Bezug auf unſeren allgeliebten Kronprinzen. Zu 
dieſer rein menſchlichen Regung geſelle ſich aber bei 
uns, und bei den Angehörigen der iſraelitiſchen 
Glaubensgemeinſchaft nicht minder als bei irgend 
einer anderen, das heilige Feuer der Vaterlands⸗ 
liebe, für die Glaubensgenoſſen des Redners aber 
noch beſonders die nach ihren Wee 
nie verlöſchende Flamme der Dankbarkeit 
Darum öffne er denn heute das Allerheiligſte (was 
nur bei den größten Feierlichkeiten e weil 
nach jüdiſcher Anſchauung die Engel Gottes neben 
den heiligen Thorarollen ſtehen und ein Gebet, un⸗ 
mittelbar vor dleſen geſprochen, von den Engeln 
weihevoll emporgetragen werde zu dem Throne des 
Höchſten. Redner ſprach nun vor der geöffneten 


Die Billets ſind häufig namentlich dadurch bedeutend zu 
vereinfachen, daß ſtatt ſo vieler kurzer Streckencoupons 


werden. Gleichzeitig wollen wir bier darauf aufmerkſam 


machen, 


mare menu 


. — Lade ein feierliches ergreifendes Gebet um 


14 
für den Kaiſer und ſein Haus. — Ein abermaliger 
5 5 und En ſpiel ſchloſſen die eindrucks⸗ 
volle Feier 
0 [Rundreifebiffets.] Die Beftellungen auf Rund» 
reiſebilleis find bei der hieſigen Ausgabeſtelle miadeſtens 
6 Amtsſtunden (aleich 24 ae Stunden) vor 
der Abnahme des Billets in der Zeit von 8-12 Uhr 
Vormittags und 3—5 Uhr Nachmiitags mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage ſchriftlich mittelſt des koſten⸗ 
u liefernden Formulars anzubringen. Die Ausgabe 
er Billets findet ebenfalls nur während der genannten 
geit ſtatt. Zur Anfertigung der Beſtellungen iſt das 
erzeichniß der Coupons für combinirbare Nundreiſe⸗ 
et3 nebſt Karte erforderlich, welches zum Preiſe von 
50 9 am Billetſchalter Bau, erhalten iſt. Um von der 
Karte und dem Verzeichniſſe einen vortheilhaften 
Gebrauch zu machen, iſt es unbedingt nothwendig, 
vorher die Zeichenerklärung auf der Karte zu leſen. 


* 2 


für den Kronprinzen, um Heil und Segen 


daß Rund eiſebillets durchaus nicht billiger 
ſind als gewöhnliche Retourbillets. Der Preis für beide 
Arten von Billets iſt der gleiche; ein Unterſchied zwiſchen 
beiden liegt allein darin, daß die Randreiſebillets eine 
längere Dauer als jene haben, ſowie darin, daß auf 
Retourbillet8 25 Kiloar Freigepäd gewährt werden, da⸗ 
gegen guf Rundreiſebillets nicht. 

* IZwangserziehung.] Nach der von dem Miniſte⸗ 
rium des Innern veröffentlichten Ueberſicht beträgt die 
Zahl der Kinder, welche in der Zeit vom 1 Oktober 
1878 (dem Tage des Inkrafttretens des Gel tzes vom 
13. März 1878) bis Ende März 1387 in Zwangserziehung 
untergebracht geweſen find, in Ostpreußen 738, Weſt⸗ 
preußen 465, Berlin 517, Brandenburg 1074, Pommern 
921, Poſen 797, Schleſten 2086, Sachſen 1037, ze 
wig⸗Holſtein 576, Lauenburg 16, Hannover 920, a 
falen 725, Kaſſel 802, Wiesbaden 409, Rheinprovinz 1418, 
Hohenzollern: Sigmaringen 7 8 zuſammen 12 500“ Von 

nde März 1886 bis dahin 1887 beträgt der Zuwachs 
1399 oder 12% 7. Bis Ende März 1887 find wider⸗ 
ruflich entlaſſen 430 (Weſtpreußen 12), unwiderruflich 
entl ſſen 1170 (17), verſtorben 285 (21), anderweit in 
Fuße in gekommen 154 (18), Der Beſtand betrug 
Ende März d J. 10461 (Oſtpreußen 678, Weſt⸗ 
preußen 397, 5 774, Poſen 536 u. f w) Von 
dem Prftande befanden ſich in Familien 5198 (Weſt⸗ 
preußen 182), in Staatsanſtalten 4, in errichteten 
Provinzial⸗Anflalten 882 (Weſtpreußen 2 6), in 
Privat⸗Aufla ten 4337 (Weſtpreußen 68). An 
Koſten wendeten im letztverfloſſenen Etats jahre 
auf: die Communal⸗ 8 750 567,68 4 (davon 
Oſtpreußen 41 135 M, Weſtpreußen 28 475 4, 

ommern 45205 M, Poſen 40038 M u ſ. w), der 
Staat 749 917,94 M Die Berpfleaungstoften haben für 
jedes Kind auf die Dauer eines Jahres im Durchſchnitt 
betragen: in Oſtpreußen 122,49 bei der Unter⸗ 
bringung in Familien, 148.31 4 bei der Unterbringung 
in Anſtalten, in Weſtpreußen 106,15 M bezw. 200 . 
in Pommern 106,28 & bezw. 187 85 A, in Poſen 
146.06 & bezw 163,59 & u. ſ. w Es zahlen bei der 
Unterbringung in Familien den höchſten Ver pflegungsſatz 
Berlin, nämlich 2 5,40 , den niedrigſten Lauenburg, 
102 Bei der a in Anſtalten den höchſten 
Verpflegungsſatz Hannover, nämlich 3.0 &, den niedrigſten 
Weſtele, 79 A 
2 Zoppot, 8. Dezbr. Sonntag, den 11. d. Mts., 
wird hierſelbſt in den Räumen des Victoria Hotels eine 
muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung veranjıaltet werden. 
deren Reinertrag dem hieſigen Vaterländischen Frauen⸗ 
Verein überwieſen werden joll. Um auch weniger Be⸗ 
mittelten es zu ermöglichen, ihr Schärflein für dieſen 
wohlthätigen Zweck beizutragen, iſt der Eintritts preis 
auf nur 50 3. bemeſſen worden. — Auch in dieſem Jahre 
iſt hier eine Weihnachts beſcheerung für arme Kinder in 
Ausſich genommen, welche gleichfalls im Victoria Hotel 
ſtattfinden ſoll. Die 1 5 — Gaben ſind ſo reichlich 
eingegangen, daß die Beſcheerung geſichert iſt. Es ge⸗ 
bührt den dieſe Feier veranftaltenden Damen warme 
Anerkennung und inniger Dank 


Für den Weihuachts⸗Büchertiſch. 


* Als eine Feſtgabe für Knaben und Mädchen iſt 
pro 1888 zum erſten Male ein „Luſtiger Kinder⸗ 
Kalender“, von Lothar Meggendorfer, im Verlage 
von F Schreiber in Eßlingen erſchienen. Der geniale 
Münchener bumoriftiihe Zeichner hat das Büchelchen 
mit einer Reihe der ergötzlichſten Bilder für die junge 
Welt geſchmückt und auch die Verlagshandlung hat das⸗ 
ſelbe originell und ſeinem Zweck entſprechend ausgeſtattet. 
Luſtige Geſchich ten, wie diejenigen vom Tonerl“, vom 
„Maienfeſt“, 9 „Fröſchlein auf der Reife”, und „Wie 
es dem unfolgſamen Storchenjungen erging“, werden die 
Phantaſie der Kleinen angemeſſen . ihnen 
helle Fr Freude verurſachen. 


kur Vermiſchte Nachrichten. 

8 Iirector b. Strantzl wird, wie die „Tal. N. e 
fährt, ſich bei dem gegen ihn ergangenen Grfenniniffe 
es Hausminiſteriums beruhigen und weder an Aller⸗ 
böchſter Stelle, noch bei dem Bühnen⸗Cartell⸗Verein 
Berufung einlegen. Der frühere Leiter der Berliner 
Hofoper beabſichtigt, die einzelnen Theile der viel⸗ 
erörterten Angelegenheit in einer Druckſchrift klarzulegen, 
welche ge am 15. d. M erſcheinen ſoll. 

* Am Mittwoch Morgen bat ſich Hedwig Niemann 
in Bremerhaven auf der „Eider“ eingeſcheff', um ihre 
erſte Amerikafahrt zu beginnen. In Newyork erwartet 
fie ihr Gatte, der fein ſiegreiches Gaſtſpiel dag: be⸗ 
gonnen hat und es mit Triſtan, Siegfried, n Juan 
Hedwig Niemanns erſtes Auftreten ft fur den 
2 Januar als Lorle in Ausſicht genommen. Von 
Novitäten wird Fr. Niemann Voß Alexandra und 
Bl fpielen ; aus ihrem älteren Repertoire Cyprienne, 

Andrea, Tropfen Gift, Nora, Goldfiſche, Hageſtolzen und 
Geſchwiſter. Von Newyork wird die Reiſe nach Chicago 
fortgeſetzt. Ende Februar kehrt das Niemann'ſche Ehe⸗ 
paar nach Europa zurück, da ſeine Verpflichtungen Albert 
ee vom 1. März ab wieder an die Berliner Oper 
eſſeln 
; * Die Bewegung zu Gunſten der Feuerbeſtattung 
macht überraſchende Bortichritte. Am 15 Oktober 
wurde in Stockholm die Einweihung des neuen Crema⸗ 
toriums durch die erſte Verbrennung der Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Rendanten der Likbränningsköreningen, 
Kiellerſtedt, vollzogen es folgten in kurzer Zeit darauf 
neunzehn Feuer beſtattungen. In Zürich ſchreitet der 
Bau des Crematoriums rüſtig vorwärts, in Baſel faßte 
der Große Rath den Beſchluß, die facultative Feuer⸗ 
beſtattung Ben einzuführen und auf dem ſtädtiſchen 
Friedhofe nach dem Züricher Syſtem eine Ver⸗ 
ber Bern e d ng zu erbauen. In Hamburg hat 
der Verein für Fenerbeſtattung etwa 100 000 4 bis jetzt 
geſammelt, der Bau eines Ofens (Syſtem Siemens) 
wird — Frühjahr begonnen werden. In Berlin 
hat der Verein für Jeuerteſtattung von dem Magiſtrat 
zur ſpäteren Erbauung eines Crematoriums eine Grund⸗ 
fläche von 500 Quadratmeter auf dem ſtädtiſchen Fried⸗ 
hofe zugeſichert — 1 und wird vorläufig eine Urnen⸗ 
halle erbaut werden. 

* (Ameritaniihe Reclamen.] In Bezug auf Res 
401 die amerilaniſchen Geſchäftsleute 
bekanntlich Was indeſſen in dieſer 11 in 
der letzten 1 25 worden 11 dürfte bisher doch 

noch nicht dageweſen ſein. Die, 9 :Btg.“ erzählt 
fel ende Beiſpiele: In letzter Woche hatte ein großes 

Geſch äft in fertigen Herren⸗ und Kinder⸗Anzugen in 
5 täglichen Zeitungen annoncirt, daß es an 1000 
Knaben Ueberzieber gegen den nominellen Betrag von 
25 Cents per Stück verkaufen werde. Ein Concurrent 
des betreffenden Geſchäftes erließ darauf ſeinerſeits eine 
Anzeige, in welcher er ſich erbot, 1000 Knaben je 25 
Tents zu ſchenken, damit fie ſich in den Beſitz der von 
der erſteren Firma unter ſo liberalen Bedingungen 
offerirten 8 ſetzen könnten. Beide Firmen 
kamen ihren Verſprechungen na und tauſend 

arme Jungen in der Stadt laufen heute mit bübjchen, 
warmen Röcken herum, welche das Zwanzigfache von dem 
koſten, was dafür bezablt worden iſt. Ein anderes 
Stück von Neclame par excellence wird aus Jerſey⸗City 
berichtet. Ein dortiger Händler in fertigen Kleidungs⸗ 
12 hatte einem Brautpaare welches ſich dazu ver⸗ 


fortſetzt. 


clame: Moden 


ben würde, ſich am Dankſagungstage in dem Schau⸗ 
enſter ſeines Ladens trauen zu loſſen, eine Zimmer⸗ 
Einrichtung im Werthe von 75 Dollar und außerdem 
dem B:äutigarı einen feinen Hochzeitsanzug verſpro hen. 
Es fand ſich wirklich lein Brautpaar. welches auf die 
Offerte einging und ſich im Schaufenſter angeſichts einer 
nach tauſenden zählenden Menſchenmenge von ci em 
Friedensrichter trauen ließ. Der letztere erhielt für 
dieſen Att von dem Beſitzer des Geſchäfts 100 De ar. 
„Ein ſpät enthülltes Verbrechen“ 1 unter dirſem 

Titel ſchreibt die „N. Br. Pr.“: Der vor wenigen Ta ıen 
in Wien verſtorbene Privatier Theobald Uifenhemer 
bat nahezu fein ganzes Vermögen im Belaufe von 


65 000 Gulden an Wohlthätigkeits⸗Inſtitute, ins beſondere 


an ſolche der Leopoldſtadt vermacht Dieſes Teſtament 
hängt mit einem düſteren Geheimniſſe zuſammen, welches 
den Erblaſſer Nas feiner Jugend durchs Leben begleitete 
und das erſt kurz vor deſſen Tode ſeine unvermuthete 
Löſung fand. An der Schwelle des Todes mußte der 


Aufgebote: Kaufmann Rudolf Julius Wödliſch, der Eiufühınig der ſogenaunten Ruauſcchiharkeit ihrer 
und Sobanna Carel Käſeberg. — Arbeiter Eduard | Policen heftigen Angriffen ausgeſetzt geweſen iſt, ha 
Carl Lewandowski und Wittwe Suſanna Elifabeth | iett die enugthuung, daß eine Geſellſchaft nach der 
Schmerling, alias Schmörling, geb. Wölm. — Zimmers anderen den Weg der Reformen betritt und eine die 
eſelle Jobann Eduard Stegmann und Johanna] andere an weitgehenden Zugeſtändniſſen an die Ver⸗ 
Louſſe Jahr. ſicherten zu überbieten ſucht. So haben die Teutonia, 

Hekralben: Modelltiſchlergeſ. Friedrich Auguſt] die Haunoverſche und die Braunſchweigiſche Geſellſchaft, 
Karſch und Ww Marta Henriette Krause, geb. Schlicht. ſowie die Concordia die Unanfechtbarkeit in, gleichem 
— Thierarzt Max Werner Oskar Hertel aus Stras- oder ähnlichem Umfange wie die Leipziger eingeführt, 


fünfundachtzigjährige Greis die traurige Gewiß⸗ geld?“ — „Hier habt Ihr zehn Groschen!“ — „Danke 
eit erlangen, daß ſein Vater, den er als uns ergebenſt und wünſche allerfeit3 einen ſchönen guten 
mündiges Kind verloren hatte, das Opfer eines [Morgen! — Dem Herrn Amtmann war der Hirſch 
Verbrechens geworden war Herr Theobald Uffen⸗ braten, wie das Wilddiebfangen arg verſalzen, und er 
heimer ſtammte aus Preßburg, wo ſein Vater Ahraham ließ den Beargwöhnten fortan in Ruhe. 
als Juwelenhändler anſäſſig war. Vor etwa 75 Jahren | I Buchſtabenſpiel] Der „Figaro“ erinnert an den 
— der Sohn war damals noch ein kleiner Knabe — eigenthümlichen Zufall, daß der Name des neugewählten 
derſchwand Abraham Uffenheimer plötzlich in myſteribſer]Präſidenten in denen der anderen aufgeftellt geweſenen 
eiſe Er war unter dem Vorwande, daß ein Fremder Candidaten enthalten iſt. Dies ergiebt ſich aus 


mit ibm ein Geſchäft machen wollte, ſammt feinem | folgender Zuſammenſtellung: burg und Anna Maria Kowalski von hier. während andere Geſellſchaften rigorose i 
Juwelenkaſten in ein Wirthshaus in Preßburg gelockt Frey Cinet. Todesfälle: Grenadier Wilhelm Korban, 21 J. — über Bord geworfen oder eine Umgeſtaltung der Ver⸗ 
worden und lehrte nicht mehr nach Hauſe zurück So S A ussier, Fräul. Johanna Julianna Paulzen, 76 J — Frau ſicherungsbedingungen im liberalen Sinne bexeits in 
ſchlecht war es damals mit dem Recht und der Sicher⸗ Fer Ry, Fache Volkner. geb. Bahlau, 42 J. — Wittwe Anna | Ausſicht genommen haben. Kein Zweifel alio, daß 
beit in Ungarn beſtellt, daß weder die Familie des Brisso N, roline Matſchlowski, geb. Krüger, 72 J. — Arbeiter] ſämmtliche deutihe Geſellſchaften, wenn auch ſtellenweiſe 
Vermißten noch die jüdiihe Gemeinde es wagte, FI O quet, Joſef Steinke, 65 J. widerſtrebend, über kurz oder lang nachfolgen werden. 
eine der f zu ves un 3 9 Apper T. — —— — - Da Pu Fei deine Geſelſchalk beden a 
gegen den Beſitzer des irthshauſes auszusprechen, . eitung. des Publikums zu einer „ 

weil zu befürchten ſtand, daß, wenn ſich die Beſchuldi⸗ Schiffs nachrichten. 5 Beten en W en, 3 Deft 2 weiteres klar. 

ung als urwahr erweiſen ſollte. ein Ausbruch der * Ueber einen ſchon kurz gemeldeten Seeunfall, bei Frankfurt a M., her. Anend b rte. n 

h 150 1 b 40 die 8 1 55 5 Behörde 5 — ee bee len e =. 2 f Een 22) 3 Franzoſen won: te 4 Schiffsliſte. 

e ein um den Fall, der doch in der ganzen | und aus Kopenhagen: In einem ſtarken Stumm au 4 te 78, 90. en von ehlt. . Wind: \ 
Stadt bekannt war, nicht gekümmert zu haben, und jo | Nordweſt zu Welt firandete in der Nacht auf Freitag En: en ug 0 e Soddie 2 5), 1 De 2 
blieb Abraham Uffenheimer verſchollen, ohne daß feine | bei Lyngby (an der Nordweſtküſte von Jütland) die Wien, 8 Dezbr (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗] Kohlen und Güter. b in Sal Lebmkubl, Kiel, leer. 


amilie ſich Gewißheit über fein Schidial wericaffen Brigg „Jobann Friedrich” aus Wolgaft in Pommern. 
onnte. Um die Mitte Oktober dieſes Jahres wurde in | Das 250 Tons große Schiff befand ſich mit Koblen⸗ 
den Zeitungen aus Preßburg gemeldet, daß daſelbſt in | ladung auf der Reife von Be nach Stettin. Der 
einem Haufe der Schöndorfer Straße beim Wegräumen [ Capitän Heinrich Struck und fünf Mann find er⸗ 
der Dielen eines Zimmers das Skelett eines Mannes | trunfen. Der Steuermann Heinrich Schönborn aus 
gefunden wurde, welches ſchon 60-80 Jahre dort | Memel und der immermann Beberdich aus Jaſenitz 
pelegen baden muß. Man erinnerte ſich des Ders | find gerettet. Morgens 2% Uhr wurde man don 
chwindens Uffenheimers und bei Prufung der der Küſte aus, die bier ſſeil abfällt, das geſtrandete 
näheren Umftände des Falles ftellte es ſich heraus, Schiff gewahr. Es ſaß auf dem _ mittleren 
daß dies die Reſte des Juselenhändlers fein | Niff. nordweſilich von der Kirche. Die See 
müffen, der in dieſem Haufe unzweifelhaft ermordet und | ging thurmhoch. Als man Rettungsapparate herbei⸗ 
beraubt worden war. Ein Blatt mit dieſer Meldung geholt hatte, waren die Maſten gefallen, das Wrack 
am durch Zufall dem in Wien lebenden Sohne in die war in der ſchäumenden Brandung ncht mehr ſichtbar. 
Hände, der daraus mit tiefer Erſchütterung erfahren [Als man an den Strand hinabkletterte, trieben Stüde 
mußte, daß die Leiche feines ermordeten Vaters Busch des Schiffes heran; auf einem Wrackſtumpf ſaß der 
aufgefunden unb daß derſelbe in der That das Opfer | Steuermann zerſchlagen, verwundet und verwildert Er 


artien 275,70. Ungariſche 4% Goldrente 98,35. — in Sich 
Tendenz: ziemlich feſt Fremde 
Paris 8. Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente = ge m Nord. Kittmeifter v. Braunſchweig nebſt Familie aus 
fehlt. 3% Rente 82,52½. 4% Ungar. Goldrente 80%. | Sie nei Familie a. Bremerhaven, Zehlmeißter: + 1 
Franzoſen 467.50 Lombarden 186,00. Türken feblt. erat en. DD Gemahlin aus Memel. 
Aegypter 376 Tendenz: bebauptet. Nohzucker 88% loco | Gutsocfker. Werten a. Landsberg, Mentier Merk mE engen 
40,20 Weißer Zucker r Dezbr. 43,70, Jer Januar Wien Wallıotd a Berlin, Moſes a. Würzburg, Kaufleute 
4400 Yr Januar. April 44,30 Tendenz: behauptet. e Lanz a. Graudenz. Oberſt v. Haugwitz a gan 
London, 8. Dezbr (Schlußcourſe.) Comols 10144. | Rittmeiiter, Dauptmann Montl a, mr 8. Alete Ba ar 2 
preuß Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 92½. | Grunau, Nittergutzbeſiter. grau ittergutsbifiber Mußt a. Lagſchau. 
% Ruſſen de 1873 931% Türken 14. 4% Um ee Rum. % beſtanken Butt a Brügge, ittihhauer 


gariſche Goldrente 79%. Aegypter 73%. Platzdiscont | Sa, Mebrting a Solingen, Le n Fee 
e 


eines ungeſühnt gebliebenen Verbrechens geworden fei. | wollte nicht an Land Mit eigener Lebensgefahr ſtürzte] 3 3. Tendenz ruhig. Havannazucker Nr. 12 ] Sleipner a. O nnover Hirſchield a Weißenfels, Kauft ute. a 
Unter dem Eindrude, den dieſe Enthüllung auf den ſich ein Mann Namens Peter Milkelſen in die Bran« | 16%. Aübenrobzuder 1514. Tendenz Verkäufer. 4 Obs. vaten. ge b. Olin Nene, Sang, 4. S ere = 


Greis machte letze er das Teſtament auf, durch welches | dung und fchleppte den Steuermann an Land. Der Petersburg, 8. Dezbr. Wechſel auf London 3 M. auernebmer. Gutjahe e Warienburg, de heben, Sale. 


er den größten Theil ſeines Vermögens wohlthätigen immermann hatte ſich inzwiſchen ſelbſt gerettet. 5 n Reidenburg, Gericht Secretär. Borde 

Zwecken widmete, und die ſchmerzliche Erfahrung mocht eide wurden in einer naben Fiſcherhütte unters | 21%. 2. Orientanl. 97%. 3. Orientanl. 97956. et n Neidenburg, Rentiere. Frau v. Kollowöki 

ſeine ſchwachen Kräfte fo erſchüttert haben, daß er vier] gebracht. Am Vormittag trieb eine Leiche an den Bremen, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Petroleum i - 

Tage ſpäter aus dem Leben ſchied Strand, die übrigen Leichen ſind noch nicht geborgen | Feſter Standard white loco 7,10 bez. Verantwortliche Nedacteure: für den polltiſchen Theil und vers 
* Eine wohlerſonnene Liſt.] In einem thüringer | Am Freitag Nachmittag fand ein Verhör ſtatt Der e 


: = Siterarifches 
 eiberhonl 7. Dezbr. Baumwolle. (Schiußderidh:) | Mmiläte Nachrichten Dr. o. Herrmann, een Feuilleton und Silerarildes 
Umfag 12100 Ballen, davon > perulation und A ne 2 2 
FTcvort 1000 Ballen. Stetig. Dhollerah fair 3%, | X. W. Rafemann, ſümmtlich in Danzig. 
Oomrawuttee fair 38, Oomrawuttee good fair 4%. 5 
Deiddt amerikannch. Lieferung: Dezember 527/84, Heiferfeit Huſten und Verſchleimung werden nicht 
Dezbr⸗Januar 5884, Jan.⸗Febr. 517/83, 8 felten mit geradezu ſträflicher Nachläſſigkeit unbeachtet 
550 6. März⸗ April 58%, April-Mai 58, Mai⸗Junf gelaſſen und als ein Uebel betrachtet. das auch ohne 
54½4, Juni⸗Juli 566, Juli⸗Auguſt 5%, Auguſt⸗ | Zuthum der Leidenden wieder vergehen muß, wie es ent⸗ 
September 5% d. Alles Käuferpreiſe. kanden iſt. Wie ſchwer aber rächt ſich dieſe Vernach⸗ 
Newport, Dezember. (Schluß⸗Tourſe) Wechſel | läſſigung, die zuweilen die Urſache zu aufreibender lang 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81%, Cable andauernder Krankbeit ift, die Lebenskeim und Glück bes 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. | droht. Es hätte ein zeitiger Gebrauch der Sovener 
Anleihe von 1877 124% Erie⸗Babn⸗Actten 29% New⸗] Mineral- Paffilen, die betreffs der Schleimlöfung, 
ort Gentralb.sActien 108% Chicago ⸗ North » Weftern- | Heilung der katarrbaliſchen Entzündung und Berubigung 
ctien 107%, Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Gentral-Bacifics | der aufgeregten Halsorgane als unerreicht daſtehen, 
Actien 34%, Northern Pacific⸗Preſerted » Actien 46%, | genügt, das Uebel an der Wurzel auszurotten. Pidge 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61%, Union⸗Pacifte⸗Actien Diele Wahrheit ein Mahnruf für alle Huftende fein! Die 
57% Chicago-Milm. u. St. Baul-Act. 75%, Reading | Paſtillen können in allen Apotheken a 85 d. per Schachtel 
3 ed eite gr 6 „ bezogen werden 
4, Canada ⸗Pacific⸗Eiſendahn⸗Actien 54, inois⸗ - !üñ⸗é—! .: 
. Act 4 je=C 9 2%. uſten, Keuchhuſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
zen u EN W 25 Bronce und Magenkatarrhe werden am wirkſamſten 
Kaffee. lindert . befeitigt 5 a 4 von mugaligen Be: ten 
Danzig, 8. Dezember. Kaffee Termin Nolizen von ednern, Sängerinnen un ngern war 
Gebr. Miche elles⸗Hamwurg (vertreten durch Felix Kawalki⸗] Wiesbadener Kochbrunnenſalz und daraus Wade 
Danzig.) März 73% 3, September 70 ½ J. Tendenz: | Wiesbadener Paitillen. Gegen veraltete Zuſtände ge⸗ 
ruhig. Zufuhren in Rio: 5000 Sack, Tendenz quiet but | nannter Leiden empfieblt ſich 1 das def 


Waldorte lebte ein Mann, der allgemein für einen | Steuermann ift 45 Jahr alt, der Zimmermann 19 Sie 
Wilddieb galt ohne daß es jemals gelungen wäre, ihn | fagten aus, der Capftän habe das Feuer von Hirtshals 
überfübren. Die Forſtbeamten waren außer ſich und als dasjenige von Marſtrand angeſchen, jo babe er mit 
etzten ihre ganze Hoffnung auf den neuen Juſtizamtmann,] vollen Segeln mit Curs gegen die Küfte gesteuert, ſtatt 
der es ſich zur ganz beſonderen Aufgabe gemacht hatte.] nach dem Fattegat zu gehen. Als das Schiff aufſtioß, 
den Schlaumeier zu überliſten. Bei jeder Gelegenheit kroch der Steuermann in den Großmaft, die übrige Bes 
5 er ſich freundlich gegen ihn und gab ihm endlich] ſatzung in den Vordermaſt Der Großmaſt ging zuerſt 
ogar zu verſtehen, er könne einen Hirſchbraten gut | über Bord, dann der Vordermaſt Ein verzweifelter 
brauchen, da in den nächſten Tagen einige Freunde ihn | Schrei der Ertrunkenen war alles, was Steuermann 
zu beſuchen kämen. Der Wilderer begriff und ſagte die | und Zimmermann gehört hatten Um 3% Uhr trieben 
ſorgung zu. Er hielt Wort! Spät in der Nacht die Geretteten an Land. Der Steuermann nannte die 
Hopfte er den Amtmann aus dem Bette und reichte ihm] Namen der Verunglückten. Es waren Johannes Laſt 
uch as Feyſter einen prächtigen Hirſchbraten hinein.] von Wollin (deſſen Leiche in Land trieb), Carl Jentz 
Nun war er geliefert! Der Amtmann rieb ſich ob feiner | und Hermann Baruch, ſowie der Jungmann Albert 
Schlaubeit vergnügt die Hände. Der Wilddieb wird | von Wolack (?) und der Jungmann Carl Reichel aus 
vor Gericht geladen, Amtmann und Protofollfübrer figen | Biegenort. Der Steuermann hat Frau und vier Kinder 
bereit, der Hirſchbraten liegt als Beweisſtück auf dem | in Memel und der Zimmermann alte Eltern in Jaſenitz 
arünen Tiſche. Keck und unerſchrocken ſteht der ver⸗ | bei Stettin. 5 
meintlihe Wilddieb dem Braten gegenüber. „Erkennet Farlskrona, 5. Dezbr. Der ſchwediſche Dampfer 
br den Braten und räumet ihr ein, mir denſelden | „Adam“, von Reval nach Kolding, ſtieß auf einen 
eſtern Nachts ſelbſt zum F nſter hereingereicht zu | Felſen, wurde leck und kehrte nach arlskrona zurück; 
aben?“ — „Gewiß, Herr Amtmann das habe ich ge⸗ | ein Theil der Ladung iſt beſchädigt. 
than!“ — „Alſo geſteht Ihr, den Hirſch geſchoſſen zu Gothenburg 5. Dezember. Die ruſſiſche Bark 
haben! Oder habt Ibr einen Gegenbeweis?“ — „Ge⸗„Perkons“, von Peterhead in Ballaſt nach Riga, ift 
ſchoſſen? Nein Gegenbeweis? Den habe ich in der | geitrandet und wird wahrſcheinlich total wrack werden. 
Toſche Die iſt er. Mit Dielen Worten reichee r! gene tee 


dem geſtrengen Herrn Am mann ein Blatt Papier des Standesamt. . während letztere bei rechtzeitiger Anwendung ſofort d 

Inhalts: „1 W des Wildprethändlers K. für Hrn. Vom 8. Dezember. fteady. Santos: 4000 Sad, Tendenz quiet. Anfänge genannter Leiden, als Huſtenreiz, von Er⸗ 
Amtmann Y. über 16 8 Hirſchbraten. 46 Groſchen, Geburten; Kaufmann Hans Felix Schweitzer, T. Rohzucke:; kältungen des Kehlkopfs, der Athmungsorgane Magen⸗ 
Snmma 2 Thaler.“ — „Was ſoll's damit?“ fragte der | — Geſchafts⸗Reiſender Leonhard Grotowsti. T. — Danzig, 8. Dezbr. (Privathericht von Otto Gerite) | leiden 2c. berrührend. fowie unangenehmen Geſchmack, 
Amtmann verblüfft. — „Nun, der Herr Amtmann | Schiffszimmergeſ Emil Jaszuiewski, S. — Fleiſcher⸗ Tendenz: fketio. Heutiger Werth für Basis 880 N. ift | auälenden, namentlich Morgens feſtſizenden Schleim, 


wünſchte baldigſt cinen Hirſchd aten, ich lief in die Stadt | meiſter Guſtar Hundertmark, S — Arh Franz Ladd S. 
und kaufte ihn für bre Rechnung. Für den beſchwer⸗][ — Fleiſchermeiſer Heinrich Kohbieter, T — Barbier 
5 lichen Nachtweg werden Sie mich gewiß mit einem Trink] Rudolf Domanski, S — Fabrifarb. Jons Trakatis, S 
geld bedenken, Habe ich ſonſt noch etwas bier zu thun?“ | Arb, Friedr Oldenburg, T. — Arb. Adolf Schulz, S. 


— „Nein! Ihr könnt gehen!“ — „Aber mein Trink⸗ — Unebe r 2 S., 2 T. 
. — — bestimmt am 27. Dezember er. 


Zwangs verstelgerung. (ii 

a ge de Kölner Dumb au⸗Lotterie. —̃ͤ —-— und folgende Tage. 

{on ; auzere, Johann, a a Ziehung green 25. Febr. 1888 Letzte Lotterie der Stadt 
aim ss eee Oronbnkt aupt-Geld- Getwinne: ER, 

e A de Beans ber 75 7 000 Mk., 15 000 Mk.; 2 di en- B «u ad en. Zu 

an Adolph Loht'ſchen Concursmaſſe ” l., 92 7 1 ss 000 

Unter den i ehre mn |2 Mal ggg, 5 Mal 3009 AL iS Mat 1500 n 50 Mal 600, 5000 Gewinne im Werthe von Milk. 250, a 

r außerdem aber noch Kunfimerte un Werthe don 80 000 K % 4 Hauptgewinne im Werthe von Mk. 50,000, 25.000, 10.000 u. S W. 


i läſti beim Singen und Sprechen, 
1 e Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 
Pe find allen anderen ähnlich wirkenden 

aſtillen 


23,35 incl. Sad er 50 Kilo franco Hafenplatz. 


we 


2 


N 
0 ute 


vorzuziehen und erbälllich in den Apotbelen 


gerfigerungsweien. 
ee in Leib 
Schachtel 14 


Leipziger), welche im vergangenen Jahre gelegent 


Ih 


dor dem unterzeichneten Gericht — Im Ganzen 375 000 Mark. 5 = : 

i i . Looſe hier A. 2,10, 10 Stück K. 20, verſendet das General- Debit von Moritz Heimerdinger 
„„ e eee in Wiesbaden und Baden-Baden. Sir Boris und Geminnlifte ad 25 2 beinufügen. Auch find die Looie su 
F Expedition der Danziger Zeitung. en (153 


Das Grundfüd iſt mit 5667 A. 7 2 7 in der Behandlung des 
Alder. Au 1 Nützlicher Fortſchritt Se der Leder⸗ 
bialerbiate bſchrift des Grundbuch⸗ geſchirre, Treibriemen ꝛc. und große Erſparniß für jeden Haushalt durch 


atis, und andere das Grundſtück 0 - 
ber He e 10 u Voigt's Feinſtes Vaſelin⸗ und 
P er⸗ 
ſtadt, e 43, e Malta⸗Lede rfett, 
werden. (428 — Deutſches Fabrikat — 
Danzig, den 22. October 1887 unter dieſer Marke bereits überall rühmlichſt bekannt, beſeitigt alle Uebel⸗ 
Königl. Amtsgericht XI. — 7 der (er 97 1a p IR . . wird 5 
ranzig, verdirbt nicht, nimmt ſofort Wichſe an, iſt ſehr ſparſam im Ver⸗ 
Bekanntmachung. brauch, erhält das Lüder schneide macht es waſſerdicht und danerdalt. 
* „Die Eintragungen in das Handels. Wegen Verfäliäungen achte man 8 1 die Name: 
u Regi W nf: 
nd Genoſſenſchafts⸗Regiſter unſeres Th. oigt, Vaſelunſabrit, Würzburg 


ezirks werden im L es N 
ebe des de Werden und kaufe nur in den durch Platate kenatlichen Verkaulsſtellen. — Zu baben 
in den „Deutſchen Reichs⸗ und Koͤnig⸗ in Doſen a 10, 15. 25, 50 und do 3, ſowie loſe das Pfund 50 K bei: 
lich Preußischen Staatsanzeiger“, die Carl Paetzole, Hun egi 38 Ecke Melzergaſſe. Magnus 
Danziger Zeitung“ und die „Berenter Bradtke, Keiterbagergaſſe. P. Borski, Kohlenmarkt 12. Albert 
Belung' veröffentlicht werden. Hanel, Weidengaſſe 44. A. Haub, Langgarten 6/7. Neufahrwaſſer: 


Bereut, den 1 Dezember ies7). Oer Fierke. —T—ʃ—!X1—ꝙ5d—i 


Königl. Amtsgericht. eee ö b 
25 reizende neue Tänze, 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. leicht ſpielbar f. Pianforte, 2händ, verſende ich frco. gegen Einſendung 
von . 2 (Briefmarken). J. Booz, Buchhandlung, Cöln. (2455 


Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig 


(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 
Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen. 
Versichert: 45 000 Personen mit 274 Millionen Mark Versicherungsumme. 
Gezahlte Versicherungssummen: 48 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: 21 Millionen Mark. 

Vermögen: 63 Millionen Mark. 3 
Einnahme1886: 12 Millionen Mark; 1886 vorhandener Gesammtüberschuss:10%Millionen Mark. 
GrösstmöglicheBilligkeit, dadie Ueberschüsse den Versicherten durch die Dividende zufallen. 
Dividende 43% 
der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B. 

Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 

in Danzig: A. Gibsone jr., Generalagent. Hugo Lietzmann. 
Franz Jantzen. (8093 


Freier Verkehr in Branntwein. — Geſet 1. Oktober 1887. 


| Alter Iwellhenbranntwein des Mainthales. 


5 Garantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte 
Branntwein Süddeutſchlands. ; 
1 Probeliſte mit 2 Flaſchen 4 K. 50 3, mit 10 Flaſchen 21 K. 
franco gegen Nachnahme. 2213 
E. Kauffmann’s Kellerei in Kreuzwertheim am Main. 


Soeben erſchien 

Die Weihnachtsfeier in der 
Gi Volksſchule. 

ine Sammlung von Deklamationen, 
Leihnachtsgedichten, Feßchorälen und 
No en mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 
ü otenſatz verſehenen Weihnachts⸗ 
iedern. Lehrern und Schülern dar⸗ 
geboten von Otto Büchler. do broſch. 


ö E begutachtet und warm empfohlen! (@ 4 


3" Iautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toilettegeifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


ne Notenbeigabe 0,20 A., mit 7 Fl 5 J IE, 
Rotenbeigabe 0,30 Doster A Iberti’s A romatische Schwefelseife I Me 
€ 


und Schutzmarke verſehenen Flaſchen⸗ 
weine des Königl. Ungar. Landes⸗ 
Central⸗ Muſterkellers wird beab⸗ 
ſichtigt an folgenden Plätzen je eine 
amtliche Verkaufsſtelle zu errichten: 
Neuſtadt Weſtpr., Berent Weſtpr., 
Erſter und unerreicht praktiſcher Anparat, die | Cartbaus, Tiegenhof, Neuteich, Zoppot 
Correſpondenz zu ordnen und überſichtlich aufzu⸗ und Dliva. 


Hühneraugen, 
Angewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
von mir ſchmerzlos entfernt. 
Lou Assımus, gepr. conceſſ, Hühner 
den = Operateurin, Tobiasgaſſe, 
egeift »Holpital auf dem Hofe, 

aus 7. 2 Tr., Tbire 23 


5 Dieſelbe erzeugt einen zarten, de endlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

D ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti'ssSeife“ 
N aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


Gu zurgtel aler elt f. In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, * e Repectanten belieben ſich au 
Panne mis eee 8 Sangenmart 3, Garl ne e Hundeoafie 38, Fir Funden Ta „ „„ een eee 
achnabme 5 895 5 > e 10 derm. Lietzan, Holzmarkt 1, Herm. a 0 eder Brief ſofort nach Datum und Alphabet] Danzig, Altſt. Graben Nr. 28, 


A. H. Theising jr., 


Wee dean un fen. eee 82088 
Bufter... 


geordnet und in wenigen Sekunden aufzufinden] Alleinige Haupt ⸗Verkaufsſtelle für 
Correſpondenz in Buchform gebunden und doch Danzig und Umkreis. (2916 
8 * 5 e e Bie N — 
anderen Briefe mit herausnehmen zu müſſen oder 

deren Ordunng nur im Geringſten zu ſtören II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 


A Feinſte Gentrifugen : Tafelbutter 1 Iain ere e Ve ee, * Bu ratis n 4 — 55 RR a aa ai: 3 Art 5 
er Pf d 1,20 10 M. 37 » eren re ngarenhandlungen oder von ogen, a te S irme in en 
. Wenzel. 1. Daum . 056 Düsseldorfer Punschsyrope Aug. Zeiss & Co., Berlin, dagen abgenaht, ſowie jede 


Hoflieſerant Sr. Majeſtät des Köni tali a t 
Serge gin dan Antal allen „nnd Jörer Oobeit Der Reparatur ſchnell und Tauber 
Berlin W. — Frankfurt a. M. ausgeführt. 


Filialen: New Pork, Rocheſter, Chicago, London, Paris und Wien. M. Krankl. 


Friſche Tiſchbutter „ Johann Adam Roeder, 
ro & 1,10 und 1.00 e : Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. (2403 
RER 00 empfiehlt die d I | 

entral⸗Meierei, Melzergaffe 1. 8 STEH e eee W N 


ii 
9 
nn 


5 


N 


D 


0 2 zu —— 
zum Beſten des Reinicke⸗Stifts. 


Sfualcgag elad zu Danzig. | 


eue Synagoge. 


Freitag, 9. December cr., 8 
Nach ittags 4 4 Uhr 


Sonnabend, 10. Denker er., 


2 7 8 22 25 26 2 
Gottes die art, Legi 9 Übr, 8 5 26 27 28 35 37 39 41 44 45 47 48 49 51 53 56 


1 60.63 AR 66 67 81 82 83 91 99. 


1 103 5 12 13 14 20 25 26 27 32 3% 

digt 6 86 40 42 48 49 51 52 55 57 61 64 88 89 96. 209 10 19 22 27 28 DA W 

8 eihe fe ſt. 4 56.40 47 48 53 55 58 68 70,78 81 98. 309 16 17 20 26 32 33 37 ERW 
Sonnaber d, 10, Decemb 38 39 40 47 51 66 71 73 79 80 84 85 86 94. 404 7 8 12 21 22 24% 
& able Aber hs 81 5 Se 26 33 38 47 49 55 56 58 86 78 83 93 95 96 99. 501 169 22 23% 
otles dien Predigt. » Uhr und 28 57 40 50 51 54 56 63 68 71 73 74 75 80 81 84 89 92 94 96. 600 
Bre 4611715 17 26 34 40 43 57 58 61 65 71 80 82 83 90 91 96 709 11 

Heute Nochmſitag 3 Ubr ſtarb SER 


14 15 21 32 36 43 44 52 58 65 74 76 77 80 89 91 94 99 810 11 8 
RN 12 21 22 30 36 42 43 44 45 61 67 71. 906 9 11 17 19 23 26 29 32 8 


64 69 70 73 79 85 86 88 9192 99. 1104 7 13 15 20 28 3032455172 

23 88 91. 1202 10 12 17 34 47 55 57 61 62 87 97 1300 27 4 50 WR 

55 56 59 67 69 84 86 88 93 98. 1425 27 28 30 36 37 58 60 84 WR 
98. 1502 3 9 11 16 24 27 40 46 48 51 59 62 68 86 88. 1602 18 
33. 1712 16 17 28 29 44 49 51 57 58 60 61 72 79 80 86. 1805 7 


128 40 45 48 88 94 
Abholung der Se am 9., 10., 12. und 13. Dezember, 
bei Frau Hende werk. 


i Vormittags 10 bis 12 Uhr, Neugarten 20 
Die bis dahin nicht abgeholten Gewinne verfallen zum Beſten des 


Reinicke⸗Stifts. 
Das Bazar- Comité. 


\ Muffe, 1 Portemonnaie, 2 Taſchentücher gefunden; an % 
i zur Caſtelan des Franziskaner Kloſters. x 


Zu Weihnachtsarbeiten 


zur Stickerei e tete feine 


Toilette- Bürsten 


\ * in geſchmackvollſten Facons. 5 
Kopf u. Taſchenbürſten, Kleider⸗, Hat: u. Sammetbürften, 
Krümelbürſten mit paſſender Schippe ꝛc., ſowie Toilettebürſten aller Art N 


zur Malerei und zur Spritzarbeit, ze: 
fein geſchliffene Toilette Spiegel 


in Hufeiſenform, Herzform, rund, oval, viereckig mit Glasſchrauben, 


Malerei und mit fertiger Malerei 


bei billigſter, feſter Preisnotirung 


Reutener, 
. eee eee gegsnüber den abe | 


Geleſene Marzipan⸗Mandeln, 
ff. Vuderzucker. Noſenwaſſer ic. 


0 empfiehlt (3139 
x Oscar Unrax, sm. Ludwig Mühle, 
5 a Holzmarkt 27. SR 


nach ſchwerem Leiden mein theurer 
imd geliebter Gatte, unſer Vater 
und Bruder, der Königl. Gerichts 
Kaffenrendant 


arl.Adolf Bückling 


in feinem, ee 6 le 
Dieſes zeigen 5 betrü 
een 
Strasburg Wellpr , 7. Dezbr 1887. 
n dem 3 über das 
Mean her es Kaufmanns und 
F ver ce 
ſt Herr Kaufmann Carl Schleiff in 
Sale zum definitiven Need 
verwalter ernannt. 3154 
Graudenz. den 2 Dezember 1887, 


Königl. Amtsgericht 


8 Wagenladung 


Thorn, 


Bromberg, 
und weiter an jedem 50 


Sonnabend. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


zur 


(2856 


melindungen 
nach Thorn 
expedirt jeden Fieitag und Sonn: 
abend. Güteranmeldungen im neuen 


Guterſchuppen (Hopfengaſſe) (3193 
Jolaaunes Ick. 


Hilitair-Vorbild.-Anstalt 
Potsdam. 


Mandelreiben 


Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung Wrin F | 
Siena, Kfm Si 2 N Syst. . zweijähr. 
ritt jederzeit t 3 ; 
ER ee Porn MR Ofenvorsätze, Waschmaschinen. 
Oberlehrer Dieckmann. Regenschirmständer. Fleischhackmaschinen, 


Petrol-Apparate __ Brodschneidemaschinen. * 
mit emaillirten und Glasbassins. Ap felschälmnnchine . 


Weiss emaillirte Koch- und Waschgeschirre aller 
Transportable ä ee zu Fabrikpreisen 


Claſſiker⸗ Bibliothek 


für Haus und Schule 


in eleganten Einbänden zu billigem 
Preise 


Goethe's ausgew. Werke, 4 Bde., * 

Schillers Werke, Rudolph Mischke, Langgasse u 1 
Leſſing's ausgew. Werke, BIER e N 5 8 \ 
Lenau's Werke, Conserven 


5 
Kleiſts Werke, in PK n und Gläſern mit Garantie der Güte und a er re 


Heine's Werke, 5 gr.⸗Doſe Prima Staygenſpargel (ca. 24 Slangen) &. 
N 1 
Hauff 5 „Werke 1/1 8 Stangenfpargel 2 a 40, 
Koerner's Werke, % SE AL SE.; 0,75, 10 
f : 1 5 rima Bre 29 0 
Shakespeare's Werke, 3 Bde. Mm feinfte junge elena 1.25, 
zu uur !/ı 1 feine junge Erbſen K. 0,90, 
380 Mark 1 „ Supypenerbſen A. 0,55, 


1 Schnitl⸗, Brech⸗ Perl“, Wachs bohnen N. 0,55. 
Preis Coukante fiehen auf Wynich gratis zu Dienſten. 


Max Koch, 
Großherzoglich e 3 
Conſerven⸗Fabrik, 

Als nützliches Weihnachtsgeschenk 


empfehle: 


Regen ⸗Schirme, 


beſtes, ſallndes Fabrikat. 


L. l. In 3 Buchhandlung, 


2 — Ar 10. (2313 


Cine Weitnadts- Novität vun 
hoher Schönheit und künſt⸗ 
leriſchem Werthe ift die 


Prachtausgabe von Julius 
Wolff's 


Waidmannsmär: 


Der wilde Jäger. 


empfehle ich das zur Zeit in Danzig gebräuchlich 


Gesabgbuch für den evangel. Gottesdienst 


ſowie das vom Königlichen Conſiſtorium der Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußen herausgegebene 


Einbänden durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Langenmarkt 3. Langenmarkt 3. 


b 


Sonnabend, 10. December 1887 


meines 


Putz-, Weiss- und Wallwaaren⸗ 


en gros u. en detail- Geschäftes 
in den großen neu dekorirten Räumen 


der früheren Sparkaſſe, Langgaſſe 11. 
Durch weitere Ausdehnung und größere Umſätze meines Geſchäftes bin ich 
in der Lage meine Verkaufspreiſe noch billiger wie bisher zu ſtellen und werde ich 
auch für die Folge bemüht ſein, durch streng reelle Bedienung das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll (3109 


Adolph Schott, 


Langgaſſe Nr. 11. 


FE 


Verlag von A. W. Hafemanın in Danzig. 
Als 


geeignetes Weihnachtsgeſchenſt 


Gtſellige Vereinigung. 
Gebild. junge Leute, 
welche ſich um gegenfeitige Unterhal⸗ 
tung und geiſtige Anregung zu finden, 
an einer zwangloſen geſelligen Ver⸗ 
einigung, gelegentlich eventl. auch einer 
Skatpartie dienend, ohne große Un⸗ 
koſten betheiligen wollen, belieben 7 
Adreſſen sub R. 90 an die Exped. d 
Zeitung einzureichen. 

Wir ſuchen e. Vertreter f. d. Verkauf 
v. Kaffee a. Private u. Krämer. 
Vergüt. K 1200 p. a. Beſte Zeugn. erf. 
3099) F. Wding & Co., hamburg.” 
Verheiratheter 


Haushalter geſucht. 
50 Kühe, direkter Milchverkauf, Butter, 
Käſefabrikation, Schweine⸗ u. Kälber⸗ 
aufzucht. 5 5 1 Dom Owidz 515 
Preuß Stargard (28 


Geſucht wird per ſofort En 


vangelische Gesangbuch für Ist. und Westpreussen 


Beide Bücker find in W Druck und in den verſchiedenſten 


Danzig. W. Kafemann. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in den oberen Räumlichkeiten 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Lagers. 


Es werden die neueſten und geſchmackvollſten nee 0 ene. en en 
turz, un einenwaaren⸗ 
1 . rus⸗ Artikel, Bauche, ER 5 federgewandt 
N 223 A: an.‘ e zu u er dem 8 iſt, andermeiti Stellung. 
e, eich 50 5 6140 beliebe man unter 
a 4 > er” Chiffre „Vite away” 


poste restante, 
Marienburg in Weſtpr. zu ſenden. 
Een ef ag, i. Landwirth. 
= 5 Jahre in Stellen 
gew, in 9 Küche, Molkerei, Vieh» 
zucht, Backen ꝛc erfahren, empfiehlt 
| 3. Hardegen, Heil, Geiſtgaſſe 100. 
! otel⸗, Reſtaurations- und Lande 
wirthinnen mögen ſich immerfort 
id. b. J. Hardegen, Heil Geifig 100. 
Gene NN 
toir ® t, Danzig, Breit⸗ 


Sie Liauen⸗Fabrit 
L. Matzko "Nacht. in Danzig, 


Altſtädt. Graben 28, 


empfiehlt gaſſe 37, Eing 95 1 Empfehle 
Punz⸗Eſſenz, 3 Sorten, . eee Sieb ene 
einen Rum, nme Ke. Süubenme 
einen Arrae, ee 
einen Cogu une, burſchen m. u 9 Zeugn. v. gl. u ſp. 


Ein. anſtänd. Mädchen von außerh. 
mit g. Z. fre gel als Stütze d Hausfr. 
e. St. Zu erfr. Kobleng. 9. Schwedt. 
Gi Din herrſchaftl. Diener wit guten 
Zeugn wünſcht Stellung, auch a. 
Kaſſixer, Aufſeher ꝛc., Caution kann 
geſtellt werden. Adreſſen unter 3168 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein te ele N Oberkellner ſucht in 
Reftaur. od. Hotel Engagem. 
Gel Di unter Nr. 3110 in 
der Exped. d. Zig erbeten. 
Ein lieiner Laden mit Neben⸗ 
zimmer wird nach Neujahr in 


Kurfürſtl. Magenbitter, 
Danziger Goldwaſſer, 
Diverſe feine Liquenre, 


Alles in guter, 5 Onalität. 
Ferner Postkistchen mit 2 Flaſchen Kurfürſtl. Magen⸗ 
bitter und 1 Flaſche Goldwaſſer für &. 4, 50 franco aller Poſtſtationen 
Deutſchlands (2918 


F Bun | Ein ı Fr zu 


in Seide, Gloria und Wolle 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


' Adalbert Karau, 
en W Schirmfabrik. en detall. 


Ziegenfäfe 
Aechte Harzläſe 


upfieblt 3112 
©. ei Nielzergaſſe 1. 


Tel kerle in beſien Sorten zu 
haben Jäſchkenthaler Weg 17. 


Illaſtrirt von Wold. Friedrich. 
Mit 12 Lichtdeucken u. 80 Illu⸗ 
ſtrationen im Text, geb 20 M. 


Berlin. G. Grote'ſcher Derlag. 


1 
FFF 
ründl. Klavier⸗ Unterricht wird o 
einer gur empfohlenen Lehrerin 


8 euren 8 Stunden 6 K. —— 
Offerten unter Nr. 3174 in —— 35 Löwenichloß). 5 Eichene 
der rk Ztg erbeten. ER 955 1 a 


2 und 2½“ ſtark, 1,60 — 1,70 Mtr. 
fang, tal zu kaufen und bittet 


Hotel Celhorn, gl. baher. Stantsbraneret. 1 


1 7 um Offerten mit Preiß ar gabe 
dia, am e e Lean eben A. Höcherls Mariae 
m Nebengebäude. empfing friſche Sendung in feinfter Güte Culm a W. (5152 


Scan zu Iber Tag und Robert Krüger. Hundeg. 3, Lorbeerblätter, 


achtzeit 
Das frühere Hotel Hoffmann, jetzt 


vollſtändig neu eingerichtet, mit allem iſche, f irt 
Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, iſt Ye Allos bor K für ace ul 
am 15. November f 1 Neuſchottland — 875 per 
in 3 Beſitz übergegangen, und i 

ich daſſelbe dem reiſenden 


90 Jettſchafe 


Abl. Fellen bei bei Meinkrug. 


Geſchäfts⸗Berkauf. 


Beabſichtige mein am Sandthor 
belegenes Grundſtück, in welchem ſeit 
mehr als 100 Jahren ein Colonial⸗ 
waaren, Deſtillations und Schank⸗ 
eſchäft, verbunden mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Ausſpann, großem Hofraum 

3 5 2 er an ne mit 117 55 Erfolge 

7 Fa etrieben wird, zu verkaufen. 
Paul Sörcherd or 80, F. Dom i, ar 5 855 ertheilt der Inhaber des 
(31 


JN Menterer Nong 40, M. Unger, Lee agen Kan PR, 6 1: hide, E. Damm 12. Geſcha 
blast Stelleuſuchende jeden Berufe Lehrerinnen⸗Geſuch. Zum 1. Jan. 17 anz Orlovlus, 
Marienburg Weſtpr. 


abi beſtens empfohlen 
Aufmerkſamſte Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Fernſprech⸗Anſchluß zur freien 
Benutzung 
Zimmer incl. 
leuchtung von 1.5 
Hoteldiener zu jedem Zuge am 
Bahnhof. (3149 
Hermann Gelhern. 
ze Taxen, Nachlaß Resulirumng und 
fnahmen, fowte 5 ‚San 
Kapitalien offerirt Armoid 
grube 47 
Wiüdhandig: Rorh-, Dam⸗ Som 
Rehwild alanen, Waldſchnepf, Haſel⸗, 
Dieb, Rebhühner, Poulard j Puten, 
ſteir. Cap., Gänſe, zahme u. wilde Ent., 
Küken, Dafen (auch geſp.) Röpergaſſels. 


Service und Ber 
A. 


9 lacirt ſchnell Reuter's Buran in ſuche eine ev., gepı Leherin, muſik., 
Dresden, Reitbohnſtr. 25. 8369 poſtl. Czersk u. Nr. 20. 


Cigarrengeſchäft 
in beſter Geſchäftslage iſt wegen an⸗ 
derweitiger Unternehmung event. zum 

. Jannar k J. unter günftigen Be⸗ 
dine. u verkaufen. 

eflektanten N ‚re 

Adreſſe ED igſt unter Nr. 3127 
Exped. d. Ztg einzureichen. 


Eine gold. Herren⸗ 
Kette u. Remontoir⸗ 


uhr nebſt Medaillon, 
was zuſ. 300 Mk. gekoſtet, iſt um⸗ 
ſtändehalber billig zu verkaufen 
Hundegaſſe 44, 1 44, I. 187 


Pianino! Hai ar 


+ Handegaſſe 1031, 
12 Bände Weber's Weltgeſchichte, 
ganz neu, paſſend zum Weihnachts⸗ 
Geſchenk, f nd zu verkaufen Lunden 
Nr 34, repve. 
Ein alete mit Schlag Eee 
zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3058 in der 
Exped. d Ztg. erbeten. 2 
in Haus in Danzig, worin eine 
bedeutende Bäckerei betrieben wird, 
iſt bei 6000 Ak Anzahlung zu ver⸗ 
laufen. ; 
Meldungen u. 3094 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Für junge Damen! 


Ein geb. Kaufmann mit eigenem 


Geſchäft in Berlin wünſcht behufs 
ſpäterer Verbeiratbung mit 
jungen und einfachen Danziger in von 


60 rg Aeußern und liebens⸗ 


würdigem Weſen in Correſpondenz zu 
treten. Ausführl. Off sub P. G. 25 
poſtlagernd Berlin 42 erbeten. (3153 


einer 


der Langgoſſe oder Nebenſtraße zu 

miethen geſucht; auch würde ein 

paſſendes Geſchäft gekauft werden. 
Adreſſen mit Preisang unter 3135 


in der Exped d Ztg. erbeten. 


Strandgaſſe Nr. 7, 
Weidengaſſe Nr. 4 b. und 


Große Allee 
ſind Wohnungen von 3, 4 u. 8 Zim⸗ 
mern zu April zu vermiethen. 
Zu erfragen Weidengaſſe Nr. 4 a. 
im Keller und Große Allee. (9819 


Rzekonski. 
Armen- Unterstölzungs-Tereh. 


Freitag, den 9. 8 Abends 
6 Uhr findet die Comite Sitzung im 
Bureau, Berholdſchegaſſe 3, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Zither⸗ Zither⸗Club. 


Jeden Freitag, Abends 8 Uhr, 
Uebungsſtunde im Vereins ⸗Locale 
„Kaiserhof“. Aufnahche neuer Mit. 
glieder. 0 
Die 8 975 möblirte Garcon⸗Wod⸗ 

nung 3 Zimmer) Heil. Geiſtgaſſe 
Nr. 129 iſt zu bermiet en. Nähere? 
in der Danziger Meierei (14 
Dez alte, biedere Spe e 

deurh Bode, Schmiede gaſſe 17, 

2 Tr., welcher richt müde wird, ſtets 
das Neueſte und Beſte zu bieten, au 

5 5 Erleichterungen durch mühe⸗ 

volle Vorarbeiten ſicher gemacht bat, 

dürfte wirklich ſtrebſamen Leuten zu. 

empfehlen ſein. (3159 
Danzig, den 8 Dezember 1887. 


Niemaher. Peters. Oloff. 
B Temp namen engeren nu Ver Seesen ee? 


Arad u. eh Se W Ratemans 


